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Deutschunterricht an einer katholischen Schule 

Wie in allen Fächern ist auch im Deutschunterricht der christliche Hintergrund des St. Joseph-Gymna-
siums von hoher Bedeutung. Kommunikative Prozesse sind so gestaltet, dass sie Ausdruck einer Wert-
schätzung des Gegenübers sind. Inwiefern Kommunikation das soziale Miteinander stärkt oder eben 
auch behindert, ist immer wieder Thema der Reflexion im Deutschunterricht. In der Auseinandersetzung 
mit literarischen Texten rücken zum einen literarische Figuren und deren Handeln, das vor dem Hinter-
grund christlicher Werte untersucht wird, zum anderen wird der gesellschaftliche Hintergrund unter-
sucht, wozu immer auch religiöse Fragen gehören. Nicht-fiktionale Texte behandeln Fragen, wie wir 
miteinander und mit der Schöpfung umgehen – auch hier ergeben sich immer wieder Bezüge zum christ-
lichen Menschenbild. 

Gendersensibler Deutschunterricht 

Wir berücksichtigen in unserem Unterricht die unterschiedlichen Entwicklungsstadien unserer Schüle-
rinnen und Schüler. Bei der Auswahl literarischer Figuren oder Vorbilder wird auf das jeweilige Interesse 
der Gruppe Rücksicht genommen, ohne Stereotype zu festigen. Rollenverständnis, Rollenbilder und Kli-
schees in der Vergangenheit sowie in der Gegenwart werden im Unterricht thematisiert und kritisch 
hinterfragt. Im Fokus steht ein gendersensibler Deutschunterricht. 

Prävention von Missbrauch durch den Deutschunterricht 

Ein respektvolles Miteinander stellt die Basis unseres Zusammenseins in der Schule dar. Die Regeln 
dafür zu vereinbaren und sich ihrer Grundlagen bewusst zu werden, ist auch Aufgabe des Deutschun-
terrichts – zum Beispiel, wenn die eigene Kommunikation thematisiert wird oder Kommunikationspro-
zesse in literarischen Werken Unterrichtsgegenstand sind. Sprache und Wortwahl spielen generell eine 
große Rolle im Deutschunterricht. Die Wertschätzung der anderen sollte immer wieder auch mit Blick 
auf die Sprache thematisiert werden.  

Medien- und Methodenkompetenzen 

Die Unterrichtsvorhaben werden zum Teil auch mit digitalen Werkzeugen erarbeitet und die Schülerin-
nen und Schüler setzen digitale Medien beispielsweise zur kreativen Gestaltung von Präsentationen ein. 
Auch Werkzeuge, die das kollaborative Arbeiten erleichtern, werden eingesetzt. Die Schülerinnen und 
Schüler werden an digitale Medien herangeführt, wenn es sich in den Unterrichtsvorhaben anbietet; 
einige Vorschläge dazu sind bei den Vorhaben vermerkt.  

 

Schreibkompetenz, Leseverstehen, Grammatik, Rechtschreibung – diese Aspekte des Deutschunter-
richts sind der Fachschaft Deutsch am SJG besonders wichtig. Dies deckt sich mit den Anforderungen 
des neuen Kernlehrplans (2023). Weitere Aspekte kommen hinzu: Texterschließung, Sprachkultur, 
Kommunikation, Kritikfähigkeit, Ausdrucksfähigkeit und nicht zuletzt die Freude an Sprache und Lite-
ratur.  
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Unterrichtsvorhaben und Kompetenzerwerb in Jahrgangsstufe 5 
 
Der Schwerpunkt eines UV ist jeweils durch Fettdruck hervorgehoben. Die Seitenangaben beziehen sich auf Deutschbuch. Gymnasium G9 Nordrhein-Westfalen 5. Berlin: Cornelsen 
2019. Lektürevorschläge siehe S. 49. In der Spalte „Vorschläge zu Projekten; weitere Bildungsziele“ finden sich Verweise auf unser christliches Profil, auf eine mögliche Anbindung ans 
Präventionskonzept und Hinweise auf Aspekte der geschlechtssensiblen Erziehung. 
 

 
5.1. Unsere neue Schule – sich und andere informieren (ca. 18 UStd.) 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung zu den Inhaltsfeldern sowie inhaltliche Schwerpunkte (KLP G9 2023) Vorschläge zu Projekten; 
weitere Bildungsziele Sprache Texte Kommunikation Medien 

Kompetenzentwicklung: Die SchülerInnen können…  
Rezeption 
• grundlegende Textfunktionen 

innerhalb von Sachtexten (ap-
pellieren, argumentieren, be-
richten, beschreiben, erklä-
ren) unterscheiden 

 
Produktion 
• mittels geeigneter Recht-

schreibstrategien (auf Laut-
Buchstaben-Ebene, Wort-
ebene, Satzebene) und unter 
Rückgriff auf grammatisches 
Wissen Texte angeleitet 
überprüfen 

• relevantes sprachliches Wis-
sen (u.a. auf Wort- und Satz-
ebene) beim Verfassen eige-
ner Texte einsetzen 

 

Rezeption 
• grundlegende Textfunktionen 

innerhalb von Sachtexten (ap-
pellieren, argumentieren, be-
richten, beschreiben, erklä-
ren) unterscheiden 

 
Produktion 
• ein Schreibziel benennen und 

mittels geeigneter Hilfen zur 
Planung und Formulierung 
(u.a. typische grammatische 
Konstruktionen, lexikalische 
Wendungen, satzübergrei-
fende Muster der Textorgani-
sation, Modelltexte) eigene 
Texte planen, verfassen und 
überarbeiten 

• beim Verfassen eines eigenen 
Textes verschiedene Text-
funktionen (appellieren, argu-
mentieren, berichten, be-
schreiben, erklären, informie-
ren) unterscheiden und situa-
tionsangemessen einsetzen 

Rezeption 
• in Gesprächen Absichten und 

Interessen anderer Ge-
sprächsteilnehmender identi-
fizieren 

• Merkmale aktiven Zuhörens 
nennen 

• aktiv zuhören, gezielt nach-
fragen und Gehörtes zutref-
fend wiedergeben – auch un-
ter Nutzung eigener Notizen 

 
Produktion 
• artikuliert sprechen und 

Tempo, Lautstärke und 
Sprechweise situationsange-
messen einsetzen 

• eigene Beobachtungen und 
Erfahrungen anderen gegen-
über sprachlich angemessen 
und verständlich darstellen 

• Anliegen angemessen vortra-
gen und begründen 

Produktion 
• in digitaler und nicht-digitaler 

Kommunikation Elemente 
konzeptioneller Mündlichkeit 
bzw. Schriftlichkeit identifi-
zieren, die Wirkungen ver-
gleichen und in eigenen Pro-
dukten (persönlicher Brief, di-
gitale Nachricht) adressaten-
angemessen verwenden.  

 

• respektvollen, wertschätzenden Umgang in 
der sprachlichen Auseinandersetzung mitei-
nander pflegen – Orientierung am Grundsatz 
der Nächstenliebe 

 
Medienkompetenzrahmen:  
1.4 Datenschutz und Informationssicherheit: ver-
antwortungsvoll mit Daten umgehen 
3.1 Kommunikations- und Kooperationsprozesse: 
Kommunikation mit digitalen Werkzeugen gestal-
ten 
• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, 

Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, 
interaktive Medien 

 
Rallye durchs Medienzentrum 

Inhaltliche Schwerpunkte Material und mögliche Klassenarbeit  
• an einfachen Beispielen All-

tagssprache und Bildungs-
sprache unterscheiden 

• Textebene: Kohärenz, 
sprachliche Mittel 

• an literarischen Texten Figu-
ren untersuchen und Figu-
renbeziehungen textbezogen 
erläutern  

• Sachtexte: kontinuierliche 
und diskontinuierliche, 

• Kommunikationsrollen: Pro-
duzent/in und Rezipient/in 

 

• Elemente konzeptioneller 
Mündlichkeit bzw. Schrift-
sprachlichkeit identifizieren 
und in eigenen Produktionen 
(persönlicher Brief, digitaler 

Bezug zum Schulbuch: 
Kapitel 1 (Seiten 13-40) 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeit:  
Typ 1: von Erlebtem erzählen (einen Brief 
schreiben) 
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• Innere und äußere Mehrspra-
chigkeit: Alltags- und Bil-
dungssprache, Sprachen der 
Lerngruppe 

• Orthografie: Recht-
schreibstrategien, Zeichen-
setzung 

 

argumentierende und infor-
mierende Texte 

• Schreibprozess: typische 
grammatische Konstruktio-
nen, lexikalische Wendun-
gen, satzübergreifende Mus-
ter der Textorganisation  

Nachricht) adressaten ange-
messen verwenden 

• digitale und nicht-digitale 
Medien zur Dokumentation 
und Organisation von Lern-
prozessen einsetzen. 

 
5.2. Grammatik erforschen – Wortarten, Sätze und Satzglieder (ca. 18 UStd.) 
Sprache Texte Kommunikation Medien Vorschläge zu Projekten; weitere Bildungsziele 
Kompetenzentwicklung: Die SchülerInnen können…  
Rezeption 
• an einfachen Beispielen Ab-

weichungen von der Stan-
dardsprache beschreiben) 

• an einfachen Beispielen All-
tagssprache und Bildungs-
sprache unterscheiden 

• angeleitet Gemeinsamkeiten 
und Unterschiede (Satzstruk-
turen, Wörter und Wortge-
brauch) verschiedener Spra-
chen (der Lerngruppe) unter-
suchen 

 
Produktion 
• im Hinblick auf Orthografie, 

Grammatik und Kohärenz 
Texte angeleitet überarbeiten 

Produktion 
• im Hinblick auf Orthografie, 

Grammatik und Kohärenz 
Texte angeleitet überarbeiten 

• beim Verfassen eines eigenen 
Textes verschiedene Text-
funktionen (appellieren, argu-
mentieren, berichten, be-
schreiben, erklären, informie-
ren) unterscheiden und situa-
tionsangemessen einsetzen 

 

Rezeption 
• gelingende und misslingende 

Kommunikation in Gesprä-
chen unterscheiden 

• Gesprächsregeln mit dem Ziel 
einer funktionalen Ge-
sprächsführung entwickeln 

• Verletzungen von Gesprächs-
regeln identifizieren und ei-
nen Lösungsansatz entwi-
ckeln 

• die Wirkung ihres kommuni-
kativen Handelns – auch in di-
gitaler Kommunikation – ab-
schätzen und Konsequenzen 
reflektieren 

• in Gesprächen Absichten und 
Interessen anderer Ge-
sprächsteilnehmender identi-
fizieren 

 
Produktion 
• zu strittigen Fragen aus dem 

eigenen Erfahrungsbereich 
eigene Standpunkte begrün-
den und in Kommunikations-
situationen lösungsorientiert 
vertreten 

• das eigene Kommunikations-
verhalten nach Kommunikati-
onskonventionen ausrichten 

• Anliegen angemessen vortra-
gen und begründen 
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• Merkmale gesprochener und 
geschriebener Sprache unter-
scheiden und situationsange-
messen einsetzen 

Inhaltliche Schwerpunkte Material und mögliche Klassenarbeit 
• Flektierbare Wortarten (Ver-

ben, Nomen, Artikel, Prono-
men, Adjektive) und Flexions-
formen unterscheiden, 

• Aussprache, Wort- und Satz-
bau sowie Wortbedeutungen 
in verschiedenen Sprachen 
(der Lerngruppe) vergleichen 
(unterschiedliche Laute, Wor-
tübersetzungen, unterschied-
liche Wortstellung), 

• Grundlegende Strukturen von 
Sätzen (Prädikat, Subjekt, Ob-
jekte, Satzarten, Haupt- und 
Nebensatz, Satzreihe, Satzge-
füge) untersuchen, 

• Sprachstrukturen mithilfe von 
Ersatz-, Umstell-, Erweite-
rungs- und Weglassprobe un-
tersuchen, 

• ein normgerechte Zeichen-
setzung für einfache Satz-
strukturen (Haupt- und Ne-
bensatzverknüpfgen) realisie-
ren 

• Satzebene: Satzglieder, Satz-
arten, Satzreihe, Satzgefüge 

• Textebene: Kohärenz, 
sprachliche Mittel 

• Innere und äußere Mehrspra-
chigkeit: Alltags- und Bil-
dungssprache, Sprachen der 
Lerngruppe 

• Kommunikatives Handeln in 
Texten: Dialoge, Spielszenen 

• Schreibprozess: typische 
grammatische Konstruktio-
nen, lexikalische Wendun-
gen, satzübergreifende Mus-
ter der Textorganisation  

•  

• Kommunikationssituationen: 
digitale Kommunikation, ge-
sprochene und geschriebene 
Sprache 

• Kommunikationsverläufe: 
Gesprächsverläufe, gelin-
gende und misslingende 
Kommunikation 

• Kommunikationskonventio-
nen: Gesprächsregeln, Höf-
lichkeit  

• Wirkung kommunikativen 
Handelns 

 Bezug zum Schulbuch:  
Kapitel 12 (Seiten 241-282) 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeit: 
Typ 5: einen Text überarbeiten und die vorge-
nommen Textänderungen begründen 
 

 
5.3. Rechtschreibung erforschen – Strategien und Regeln finden (ca. 18 UStd.) 
Sprache Texte Kommunikation Medien Vorschläge zu Projekten; weitere Bildungsziele 
Kompetenzentwicklung: Die SchülerInnen können…  
Rezeption 
• richtige und falsche Schreib-

weisen von Wörtern im 

Produktion 
• beim Verfassen eines eigenen 

Textes verschiedene 

Produktion 
• zu strittigen Fragen aus dem 

eigenen Erfahrungsbereich 
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Kontext von Sätzen und Tex-
ten unterscheiden 

• Rechtschreibstrategien und –
regeln verstehen und anwen-
den 

 
Produktion 
• im Hinblick auf Orthografie, 

Grammatik und Kohärenz 
Texte angeleitet überarbeiten 

 
 

Textfunktionen (appellieren, 
argumentieren, berichten, be-
schreiben, erklären, informie-
ren) unterscheiden und situa-
tionsangemessen einsetzen 

 

eigene Standpunkte begrün-
den und in Kommunikations-
situationen lösungsorientiert 
vertreten 

• das eigene Kommunikations-
verhalten nach Kommunikati-
onskonventionen ausrichten 

• Anliegen angemessen vortra-
gen und begründen 

• Merkmale gesprochener und 
geschriebener Sprache unter-
scheiden und situationsange-
messen einsetzen 

Inhaltliche Schwerpunkte Material und mögliche Klassenarbeit 
• Mittels geeigneter Recht-

schreibstrategien (auf Laut-
Buchstaben-Ebene, Wort-
ebene, Satzebene) Texte an-
geleitet überprüfen 

• Im Hinblick auf Orthografie 
Texte angeleitet überarbeiten 

• Angeleitet zu Fehlerschwer-
punkten passende Recht-
schreibstrategien (u.a. silbie-
rendes Sprechen verlängern, 
ableiten, Wörter zerlegen, 
nachschlagen, Ausnahme-
schreibung merken) zur 
Textüberarbeitung einsetzen 

   Bezug zum Schulbuch:  
Kapitel 13 (Seiten 283-312) 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeit:  
Typ 5: einen Text überarbeiten und die vorge-
nommen Textänderungen begründen 
 

 
5.4. Allerlei Leckerei – Gedichte vortragen und gestalten – Sprachspiel, Sprachwitz und Sprachstrukturen in Gedichten untersuchen (ca. 18 UStd.) 
Sprache Texte Kommunikation Medien Vorschläge zu Projekten; weitere Bildungsziele 
Kompetenzentwicklung: Die SchülerInnen können…  
Rezeption 
• Wortarten (Verb, Nomen, Ar-

tikel, Pronomen, Adjektiv, 
Konjunktion, Adverb) unter-
scheiden 

• unterschiedliche Flexionsfor-
men (Konjugation – Tempus, 
Deklination – Genus, Nume-
rus, Kasus; Komparation) un-
terscheiden 

• Sprachstrukturen mithilfe von 
Ersatz-, Umstell-, Erwei-

Rezeption 
• lyrische Texte untersuchen – 

auch unter Berücksichtigung 
formaler und sprachlicher Ge-
staltungsmittel (Reim, Met-
rum, Klang, strophische Glie-
derung; einfache Formen der 
Bildlichkeit) 

• eigene Texte zu literarischen 
Texten verfassen (u.a. Ausge-
staltung, Fortsetzung, 

Produktion 
• artikuliert sprechen und 

Tempo, Lautstärke und 
Sprechweise situationsange-
messen einsetzen, (K-P) 

• nonverbale Mittel (u.a. Gestik, 
Mimik, Körperhaltung) und 
paraverbale Mittel (u.a. Into-
nation) unterscheiden und si-
tuationsangemessen einset-
zen 

 

 Medienkompetenzrahmen:  
1.2 Digitale Werkzeuge und deren Funktion ken-
nen und einsetzen 
1.3 Datenorganisation: Informationen und Daten 
speichern, organisieren und abrufen 
4.1 Medienproduktion und -präsentation:  
Medienprodukte Adressatengerecht gestalten und 
präsentieren 
 
Verpflichtend (SJG Mediencurriculum): 
Tonaufnahme: Vorlesen kurzer Sequenzen, 
Gedichten 
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terungs- und Weglassprobe 
untersuchen 

• Verfahren der Wortbildung 
unterscheiden (Komposition, 
Derivation) 

• grundlegende Strukturen von 
Sätzen (Prädikat; Satzglieder: 
Subjekt, Objekt, Adverbial; 
Satzgliedteil: Attribut; Satzar-
ten: Aussage-, Frage-, Auffor-
derungssatz; zusammenge-
setzte Sätze: Satzreihe, Satz-
gefüge, Hauptsatz, Neben-
satz) untersuchen 

• an einfachen Beispielen Ab-
weichungen von der Stan-
dardsprache beschreiben 

• einfache sprachliche Mittel 
(Metapher, Personifikation, 
Vergleich, klangliche Gestal-
tungsmittel) in ihrer Wirkung 
beschreiben 

• Wortbedeutungen aus dem 
Kontext erschließen und un-
ter Zuhilfenahme von digita-
len sowie analogen Wörter-
büchern klären 
 

Produktion 
• Wörter in Wortfeldern und -

familien einordnen und ge-
mäß ihren Bedeutungen ein-
setzen 

• relevantes sprachliches Wis-
sen (u.a. auf Wort- und Satz-
ebene) beim Verfassen eige-
ner Texte einsetzen 

Paralleltexte) und im Hinblick 
auf den Ausgangstext erläu-
tern 

Inhaltliche Schwerpunkte Material und mögliche Klassenarbeit 
• Wortebene: Wortarten, 

Wortbildung, Wortbedeu-
tung 

• Satzebene: Satzglieder, Satz-
arten, Satzreihe, Satzgefüge 

• Textebene: Kohärenz, 
sprachliche Mittel 

• Lyrische Texte untersuchen – 
auch unter Berücksichtigung 
formaler und sprachlicher 
Gestaltungsmittel (Reim, 
Metrum, Klang, strophische 
Gliederung), 

Kommunikation: 
• artikuliert sprechen und 

Tempo, Lautstärke und 
Sprechweise situationsange-
messen einsetzen 

• Kommunikationsrollen: Pro-
duzent/in und Rezipient/in 

Medien: grundlegende Funkti-
onen der Textverarbeitung 
unterscheiden und entspre-
chende Programme einset-
zen 

 

Bezug zum Schulbuch:  
Kapitel 8 (Seiten 169-188) 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeit:  
Typ 6: Texte nach Textmustern verfassen oder 
fortsetzen oder produktionsorientiert zu Tex-
ten schreiben (mit Reflexionsaufgabe) 
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• Eigene Texte zu literarischen 
Texten verfassen (Fortset-
zung/Paralleltexte) 

• Verdichtetes Sprechen und 
sprachliche Bilder: Gedichte 

 

 
5.5. Plötzlich ging das Licht aus – spannend erzählen (ca. 18 UStd.) 
Sprache Texte Kommunikation Medien Vorschläge zu Projekten; weitere Bildungsziele 
Kompetenzentwicklung: Die SchülerInnen können…  
Produktion 
• eine normgerechte Zeichen-

setzung für einfache Satz-
strukturen (Haupt- und Ne-
bensatzverknüpfung, Apposi-
tion, Aufzählung, wörtliche 
Rede) realisieren 

• angeleitet zu Fehlerschwer-
punkten passende Recht-
schreibstrategien (u.a. silbie-
rendes Sprechen, Verlängern, 
Ableiten, Wörter zerlegen, 
Nachschlagen, Ausnahme-
schreibung merken) zur 
Textüberarbeitung einsetzen 

 

Rezeption 
• angeleitet zentrale Aussagen 

mündlicher und schriftlicher 
Texte identifizieren und da-
ran ihr Gesamtverständnis 
des Textes erläutern 

Produktion 
• ein Schreibziel benennen und 

mittels geeigneter Hilfen zur 
Planung und Formulierung 
(u.a. typische grammatische 
Konstruktionen, lexikalische 
Wendungen, satzübergrei-
fende Muster der Textorgani-
sation, Modelltexte) eigene 
Texte planen, verfassen und 
überarbeiten 

• beim Verfassen eines eigenen 
Textes verschiedene Text-
funktionen (appellieren, argu-
mentieren, berichten, be-
schreiben, erklären, informie-
ren) unterscheiden und situa-
tionsangemessen einsetzen 

• angeleitet mögliche Erwar-
tungen und Interessen einer 
Adressatin bzw. eines Adres-
saten einschätzen und im 
Zielprodukt berücksichtigen 

 Rezeption 
• dem Leseziel und dem Me-

dium angepasste einfache 
Lesestrategien des orien-
tierenden, selektiven, in-
tensiven und vergleichen-
den Lesens einsetzen (u.a. 
bei Hypertexten) und die 
Lektüreergebnisse darstel-
len 

• angeleitet die Qualität ver-
schiedener altersgemäßer 
Quellen prüfen und be-
werten (Autor/in, Ausge-
wogenheit, Informations-
gehalt, Belege) 

Produktion  
• grundlegende Recher-

chestrategien in Print-
medien und digitalen Me-
dien (u.a. Suchmaschinen 
für Kinder) funktional ein-
setzen 

• digitale und nicht-digitale 
Medien zur Organisation 
von Lernprozessen und zur 
Dokumentation von Ar-
beitsergebnissen einset-
zen 

 
 
 

Textsammlung aus der Klasse 
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Inhaltliche Schwerpunkte Material und mögliche Klassenarbeit 
 • Sachtexte: kontinuierliche 

und diskontinuierliche, argu-
mentierende und informie-
rende Texte  

• Schreibprozess: typische 
grammatische Konstruktio-
nen, lexikalische Wendun-
gen, satzübergreifende Mus-
ter der Textorganisation  

• Geschichten in mündlicher 
und schriftlicher Form frei 
oder an Vorgaben orientiert 
unter Nutzung von Gestal-
tungsmitteln (u.a. Steigerung, 
Andeutungen, Vorausdeutun-
gen, Pointierung) erzählen 

• Ein Schreibziel benennen und 
mittels geeigneter Hilfen zur 
Planung und Formulierung 
angeleitet die eigenen Texte 
überarbeiten 

• Eigene Texte zu literarischen 
Texten verfassen (u.a. Fort-
setzung, Paralleltexte) 

• Kommunikationssituationen: 
digitale Kommunikation, ge-
sprochene und geschriebene 
Sprache 

• Kommunikationsrollen: Pro-
duzent/in und Rezipient/in 

 

• Mediale Präsentationsfor-
men: Printmedien, Hörme-
dien, audiovisuelle Medien, 
Websites, interaktive Medien 

• Medien als Hilfsmittel: Text-
verarbeitung, Nachschlage-
werke und Suchmaschinen  

 

Bezug zum Schulbuch:  
Kapitel 4 (Seiten 77-104) 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeit:  
Typ 1: von Erlebtem erzählen, auf der Basis 
von Materialien oder Mustern erzählen 

 

 

5.6. Die Welt der Bücher – Jugendbücher lesen und verstehen“ – Gemeinsam einen Jugendroman auswählen, Handlungsverläufe, Figuren und Konflikte untersuchen und dazu  
Stellung nehmen (ca. 18 UStd.) 
Sprache Texte Kommunikation Medien Vorschläge zu Projekten; weitere Bildungsziele 
Kompetenzentwicklung: Die SchülerInnen können…  
Rezeption 
• einfache sprachliche Mittel 

(Metapher, Personifikation, 
Vergleich, klangliche Gestal-
tungsmittel) in ihrer Wirkung 
beschreiben 

• Wortbedeutungen aus dem 
Kontext erschließen und un-
ter Zuhilfenahme von digita-
len sowie analogen Wörter-
büchern klären 
 

Produktion 

Rezeption 
• erzählende Texte unter Be-

rücksichtigung grundlegender 
Dimensionen der Handlung 
(Ort, Zeit, Konflikt, Hand-
lungsschritte) und der erzäh-
lerischen Vermittlung (u.a. Er-
zählerfigur) untersuchen 

• eine persönliche Stellung-
nahme zu den Ereignissen 
und zum Verhalten von litera-
rischen Figuren textgebun-
den formulieren 

Rezeption 
• aktiv zuhören, gezielt nach-

fragen und Gehörtes zutref-
fend wiedergeben – auch un-
ter Nutzung eigener Notizen 
 

Produktion 
•  artikuliert sprechen und 

Tempo, Lautstärke und 
Sprechweise situationsange-
messen einsetzen, (K-P) 

• eigene Beobachtungen und 
Erfahrungen anderen 

 Medienkompetenzrahmen: 
2.1 Informationsrecherche zielgerichtet durchfüh-
ren und dabei Suchstrategien anwenden 
Zusammenarbeit mit dem Medienzentrum 
Buchrezension für die Homepage 
 
Geschlechterrollen und -klischees 
 
Empathie schulen (auch im Sinne der Präven-
tion) 
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• relevantes sprachliches Wis-
sen (u.a. auf Wort- und Satz-
ebene) beim Verfassen eige-
ner Texte einsetzen 

 

• eigene Texte zu literarischen 
Texten verfassen (u.a. Ausge-
staltung, Fortsetzung, Paral-
leltexte) und im Hinblick auf 
den Ausgangstext erläutern 

 
Produktion 
•  ihr eigenes Urteil über einen 

Text begründen und in kom-
munikativen Zusammenhän-
gen (Buchkritik, Leseempfeh-
lung) erläutern 

• beim Verfassen eines eigenen 
Textes verschiedene Text-
funktionen (appellieren, argu-
mentieren, berichten, be-
schreiben, erklären, informie-
ren) unterscheiden und situa-
tionsangemessen einsetzen 

gegenüber sprachlich ange-
messen und verständlich dar-
stellen 

 

Inhaltliche Schwerpunkte Material und mögliche Klassenarbeit 
• Textebene: Kohärenz, 

sprachliche Mittel 
 

• In literarischen Texten Figu-
ren untersuchen und Figu-
renbeziehungen textbezogen 
erläutern 

• Erzählend Texte unter Be-
rücksichtigung grundlegen-
der Dimensionen der Hand-
lung (Ort, Zeit, Konflikt und 
erzählerischen Vermittlung 
(u.a. Erzählerfigur)) untersu-
chen 

• Das eigene Urteil über einen 
Text begründen und in kom-
munikativen Zusammenhän-
gen (Buchkritik, Leseempfeh-
lung) erläutern 

• Figuren und Handlung in Er-
zähltexten: Kurze Geschich-
ten, Märchen, Fabeln, Ju-
gendroman 

• Kommunikatives Handeln in 
Texten: Dialoge, Spielszenen 

• Schreibprozess: typische 
grammatische Konstruktio-
nen, lexikalische Wen-

• Kommunikationsrollen: Pro-
duzent/in und Rezipient/in 

• Kommunikationskonventio-
nen: Gesprächsregeln, Höf-
lichkeit  

• Wirkung kommunikativen 
Handelns 

 

• An literarischen Texten 
Merkmale virtueller Welten 
identifizieren 

• Mediale Präsentationsfor-
men: Printmedien, Hörme-
dien, audiovisuelle Medien, 
Websites, interaktive Medien 

 

Bezug zum Schulbuch:  
Kapitel 6 (Seiten 127-144) 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeit:  
Typ 4a: einen literarischen Text mithilfe von 
Fragen untersuchen/analysieren und interpre-
tieren 
 
Bei diesem Thema bietet es sich alternativ an, 
die Klassenarbeit durch eine Präsentation einer 
Buchvorstellung zu ersetzen. Benotet werden 
kann der mündliche Vortrag und ein schriftli-
ches Handout. 
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dungen, satzübergreifende 
Muster der Textorganisation  

• Erfahrungen mit Literatur: 
Vorstellungsbilder, Leseer-
fahrungen und Leseinteres-
sen 

 Kommunikation: 
 
5.7. Es war einmal – Märchen untersuchen und schreiben (ca. 12 UStd.) 
Sprache Texte Kommunikation Medien Vorschläge zu Projekten; weitere Bildungsziele 
Kompetenzentwicklung: Die SchülerInnen können…  
Produktion 
• im Hinblick auf Orthografie, 

Grammatik und Kohärenz 
Texte angeleitet überarbeiten 

•  relevantes sprachliches Wis-
sen (u.a. auf Wort- und Satz-
ebene) beim Verfassen eige-
ner Texte einsetzen 

 

Rezeption 
• in literarischen Texten Figu-

ren untersuchen und Figuren-
beziehungen textbezogen er-
läutern 

• erzählende Texte unter Be-
rücksichtigung grundlegender 
Dimensionen der Handlung 
(Ort, Zeit, Konflikt, Hand-
lungsschritte) und der erzäh-
lerischen Vermittlung (u.a. Er-
zählerfigur) untersuchen 

• eigene Texte zu literarischen 
Texten verfassen (u.a. Ausge-
staltung, Fortsetzung, Paral-
leltexte) und im Hinblick auf 
den Ausgangstext erläutern 

• eine persönliche Stellung-
nahme zu den Ereignissen 
und zum Verhalten von litera-
rischen Figuren textgebun-
den formulieren 

 
Produktion 
•  Geschichten in mündlicher 

und schriftlicher Form frei 
oder an Vorgaben orientiert 
unter Nutzung von Gestal-
tungsmitteln (u.a. Steigerung, 
Vorausdeutungen, Pointie-
rung) erzählen 

 
 

Rezeption 
• aktiv zuhören, gezielt nach-

fragen und Gehörtes zutref-
fend wiedergeben – auch un-
ter Nutzung eigener Notizen 

 

Rezeption 
• Medien bezüglich ihrer Prä-

sentationsform (Printmedien, 
Hörmedien, audiovisuelle 
Medien: Websites, interak-
tive Medien) und ihrer Funk-
tion beschreiben (informa-
tive, kommunikative, unter-
haltende Schwerpunkte) 

• einfache Gestaltungsmittel in 
Präsentationsformen ver-
schiedener literarischer Texte 
benennen und deren Wirkung 
beschreiben (u.a. Hörfassun-
gen, Graphic Novels) 

 
Produktion 
• Inhalt und Gestaltung von 

Medienprodukten angeleitet 
beschreiben 

• Texte medial umformen (Ver-
tonung/Verfilmung bzw. sze-
nisches Spiel) und verwen-
dete Gestaltungsmittel be-
schreiben 
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Inhaltliche Schwerpunkte Material und mögliche Klassenarbeit 
• Wortebene: Wortarten, 

Wortbildung, Wortbedeu-
tung 

• Textebene: Kohärenz, 
sprachliche Mittel 

• Wortbedeutungen aus dem 
Kontext erschließe und unter 
Zuhilfenahme von digitalen 
sowie analogen Wörterbü-
chern klären 

 

• Figuren und Handlung in Er-
zähltexten: Kurze Geschich-
ten, Märchen, Fabeln, Ju-
gendroman 

• Schreibprozess: typische 
grammatische Konstruktio-
nen, lexikalische Wendun-
gen, satzübergreifende Mus-
ter der Textorganisation  

• Erfahrungen mit Literatur: 
Vorstellungsbilder, Leseer-
fahrungen und Leseinteres-
sen 

• In literarischen Texten Figu-
ren untersuchen und Figuren-
beziehungen textbezogen er-
läutern 

• Erzählende Texte unter Be-
rücksichtigung grundlegender 
Dimensionen der Handlung 
(Ort, Zeit, Konflikt) und der 
erzählerischen Vermittlung 
untersuchen 

• Eigene Texte zu literarischen 
Texten verfassen (u.a. Fort-
setzung) 

• Kommunikationsrollen: Pro-
duzent/in und Rezipient/in 

 

• Mediale Präsentationsfor-
men: Printmedien, Hörme-
dien, audiovisuelle Medien, 
Websites, interaktive Medien 

 

Bezug zum Schulbuch:  
Kapitel 7 (Seiten 145-168) 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeit:  
Typ 6: Texte nach Textmustern fortsetzen, pro-
duktionsorientiert zu Texten schreiben (mit Re-
flexionsaufgabe) 
Oder Typ 4a: Einen literarischen Text analysie-
ren und interpretieren  

 

 
Folgende Rechtschreibthemen sollen an andere Unterrichtsvorhaben angebunden werden: 

• Nominalisierung (Vertiefung des Gelernten in Klasse 6) 
• Tageszeiten, Wochentage 
• Grundzahlen, Ordnungszahlen 
• Namen und Herkunftsbezeichnungen 
• Getrennt- und Zusammenschreibung 

 
Welttag des Buches im Frühjahr: Buchbestellung der kostenfreien Bücher und Besuch der Buchhandlung 
 
Unterricht fünfstündig 
Anzahl der Klassenarbeiten in Jahrgangsstufe 5: 6 (einstündig), eine Klassenarbeit kann durch ein Portfolio o.ä. ersetzt werden  
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Unterrichtsvorhaben und Kompetenzerwerb in Jahrgangsstufe 6 
 
Der Schwerpunkt eines UV ist jeweils durch Fettdruck hervorgehoben. Die Seitenangaben beziehen sich auf Deutschbuch. Gymnasium G9 Nordrhein-Westfalen 6. Berlin: Cornelsen 
2023. Lektürevorschläge siehe S. 49. In der Spalte „Vorschläge zu Projekten; weitere Bildungsziele“ finden sich Verweise auf unser christliches Profil, auf eine mögliche Anbindung ans 
Präventionskonzept und Hinweise auf Aspekte der geschlechtssensiblen Erziehung. 
 

 
6.1. Versteckte Wahrheiten – Fabeln lesen und gestalten (ca. 15 UStd.) 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung zu den Inhaltsfeldern sowie inhaltliche Schwerpunkte (KLP G9 2019) Vorschläge zu Projekten; 
weitere Bildungsziele Sprache Texte Kommunikation Medien 

Kompetenzentwicklung: Die SchülerInnen können…  
Produktion 
• Zeichensetzung bei der wört-

lichen Rede 
 

Rezeption 
• in literarischen Texten Figu-

ren untersuchen und Figu-
renbeziehungen textbezogen 
erläutern 

• erzählende Texte unter Be-
rücksichtigung grundlegen-
der Dimensionen der Hand-
lung (Ort, Zeit, Konflikt, 
Handlungsschritte) und der 
erzählerischen Vermittlung 
(u.a. Erzählerfigur) untersu-
chen 

• eigene Texte zu literarischen 
Texten verfassen (u.a. Ausge-
staltung, Fortsetzung, Paral-
lel-texte) und im Hinblick auf 
den Ausgangstext erläutern 

 
Produktion 
• Geschichten in mündlicher 

und schriftlicher Form frei 
oder an Vorgaben orientiert 
unter Nutzung von Gestal-
tungsmitteln (u.a. Steigerung, 
Vorausdeutungen, Pointie-
rung) erzählen 

Produktion 
• eigene Beobachtungen und 

Erfahrungen anderen gegen-
über sprachlich angemessen 
und verständlich darstellen 

• zu strittigen Fragen aus dem 
eigenen Erfahrungsbereich 
eigene Standpunkte begrün-
den und in Kommunikations-
situationen lösungsorientiert 
vertreten 

• Artikuliert sprechen und 
Tempo, Lautstärke und 
Sprechweise situationsange-
messen einsetzen 

Produktion 
• Texte medial umformen und 

verwendete Gestaltungsmit-
tel beschreiben 

• grundlegende Funktionen 
der Textverarbeitung unter-
scheiden und entsprechende 
Programme einsetzen 

• digitale und nicht-digitale 
Medien zur Dokumentation 
und Organisation von Lern-
prozessen und Arbeitsergeb-
nissen einsetzen 

• Eigene Fabel schreiben 
• Die Moral einer Fabel mit christlicher Ethik 

vergleichen 
 
 

Inhaltliche Schwerpunkte Material und mögliche Klassenarbeit  
 • Merkmale von Fabeln  

 
  

   Bezug zum Schulbuch: 
Kapitel 7 (Seiten 141-158) 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeit:  
Typ 4a: einen literarischen Text analysieren)  
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oder Typ 6: Texte nach Textmustern verfassen 
oder fortsetzen oder produktionsorientiert zu 
Texten schreiben 
 

 
6.2. Grammatik erforschen – Wortarten, Sätze und Satzglieder (ca. 15 UStd.) 
Sprache Texte Kommunikation Medien Vorschläge zu Projekten; weitere Bildungsziele 
Kompetenzentwicklung: Die SchülerInnen können…  
Rezeption 
• Sprache –flektierbare Wort-

arten (Verben, Nomen, Arti-
kel, Pronomen, Adjektive) 
und Flexionsformen unter-
scheiden 

• Verfahren der Wortbildung 
unterscheiden (Komposition, 
Derivation) – Wort- und 
Satzbau sowie Wortbedeu-
tungen in verschiedenen 
Sprachen vergleichen 

• Wörter in Wortfeldern und  
–Familien strukturieren und 
Bedeutungen erläutern  

• Grundlegende Strukturen 
von Sätzen (Prädikat, Sub-
jekt, Objekte, Satzarten, 
Haupt- und Nebensatz, Satz-
reihe, Satzgefüge) untersu-
chen 

• Sprachstrukturen mit Hilfe 
von Ersatz-, Umstell-, Erwei-
terungs- und Weglassprobe 
untersuchen 

• Wortarten (Verb, Nomen, Ar-
tikel, Pronomen, Adjektiv, 
Konjunktion, Adverb) unter-
scheiden 

• unterschiedliche Flexionsfor-
men (Konjugation – Tempus, 
Deklination – Genus, Nume-
rus, Kasus; Komparation) un-
terscheiden 

• Sprachstrukturen mithilfe 
von Ersatz-, Umstell-, 

  • digitale und nicht-digitale 
Medien zur Organisation von 
Lernprozessen und zur Doku-
mentation von Arbeitsergeb-
nissen einsetzen 

• Inhalt und Gestaltung von 
Medienprodukten angeleitet 
beschreiben 
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Erweiterungs- und Weglass-
probe untersuchen 

• Wortbedeutungen aus dem 
Kontext erschließen und un-
ter Zuhilfenahme von digita-
len so-wie analogen Wörter-
büchern klären 

• Verfahren der Wortbildung 
unterscheiden (Komposition, 
Derivation) 

• grundlegende Strukturen von 
Sätzen (Prädikat; Satzglieder: 
Subjekt, Objekt, Adverbial; 
Satzgliedteil: Attribut; Satzar-
ten: Aussage-, Frage-, Auf-
forderungssatz; zusammen-
gesetzte Sätze: Satzreihe, 
Satzgefüge, Hauptsatz, Ne-
bensatz) untersuchen 

• an einfachen Beispielen Ab-
weichungen von der Stan-
dardsprache beschreiben, (S-
R) 

• angeleitet Gemeinsamkeiten 
und Unterschiede (Satzstruk-
turen, Wörter und Wortge-
brauch) verschiedener Spra-
chen (der Lerngruppe) unter-
suchen 

 
Produktion 
• im Hinblick auf Orthografie, 

Grammatik und Kohärenz 
Texte angeleitet überarbeiten 

• Wörter in Wortfeldern und -
familien einordnen und ge-
mäß ihren Bedeutungen ein-
setzen 

• eine normgerechte Zeichen-
setzung für einfache Satz-
strukturen (Haupt- und Ne-
bensatzver-knüpfung, Appo-
sition, Aufzählung, wörtliche 
Rede) realisieren 
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• angeleitet zu Fehlerschwer-
punkten passende Recht-
schreibstrategien (u.a. silbie-
rendes Sprechen, Verlängern, 
Ableiten, Wörter zerlegen, 
Nachschlagen, Ausnahme-
schreibung merken) zur 
Textüberarbeitung einsetzen 

• angeleitet mögliche Erwar-
tungen und Interessen einer 
Adressatin bzw. eines Adres-
saten einschätzen und im 
Zielprodukt berücksichtigen 

Inhaltliche Schwerpunkte Material und mögliche Klassenarbeit 
• Wortebene: Wortarten, 

Wortbildung, Wortbedeu-
tung 

• Satzebene: Satzglieder, Satz-
arten, Satzreihe, Satzgefüge 

• Orthografie: Recht-
schreibstrategien, Zeichen-
setzung 

• Sachtexte: kontinuierliche 
und diskontinuierliche, argu-
mentierende und informie-
rende Texte  

 • Möglichkeiten und Grenzen 
digitaler Unterstützungsmög-
lichkeiten bei der Textpro-
duktion beurteilen 

• Mediale Präsentationsfor-
men: Printmedien, Hörme-
dien, audiovisuelle Medien, 
Websites, interaktive Medien 

• Medien als Hilfsmittel: Text-
verarbeitung, Nachschlage-
werke und Suchmaschinen 

Bezug zum Schulbuch:  
Kapitel 12 (Seiten 249-288) 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeit: 
Typ 5: einen Text überarbeiten und die vorge-
nommen Textänderungen begründen) 
 

 
6.3. Echte Tierliebe? Argumentieren und überzeugen (ca. 20 UStd.) 
Sprache Texte Kommunikation Medien Vorschläge zu Projekten; weitere Bildungsziele 
Kompetenzentwicklung: Die SchülerInnen können…  
Rezeption 
• an einfachen Beispielen All-

tagssprache und Bildungs-
sprache unterscheiden 

 
Produktion 
• Beim Verfassen eigener 

Texte verschiedene Funktio-
nen unterscheiden (u.a. argu-
mentieren) und einsetzen 

• an einfachen Beispielen all-
täglichen Sprachgebrauchs 
Abweichungen von der Stan-
dardsprache erläutern 

Rezeption 
• angeleitet zentrale Aussagen 

mündlicher und schriftlicher 
Texte identifizieren und da-
ran ihr Gesamtverständnis 
des Textes erläutern 

• grundlegende Textfunktio-
nen innerhalb von Sachtex-
ten (appellieren, argumentie-
ren, berichten, beschreiben, 
erklären) unterscheiden 

• in einfachen diskontinuierli-
chen und kontinuierlichen 
Sachtexten – auch in digitaler 
Form – Aufbau und Funktion 
beschreiben 

Rezeption 
• die Wirkung ihres kommuni-

kativen Handelns – auch in 
digitaler Kommunikation – 
abschätzen und Konsequen-
zen reflektieren 

 
Produktion 
• zu strittigen Fragen aus dem 

eigenen Erfahrungsbereich 
eigene Standpunkte begrün-
den und in Kommunikations-
situationen lösungsorientiert 
vertreten 

Rezeption 
• dem Leseziel und dem Me-

dium angepasste einfache 
Lesestrategien des orientie-
renden, selektiven, intensi-
ven und vergleichenden Le-
sens einsetzen (u.a. bei Hy-
pertexten) und die Lektüre-
ergebnisse darstellen 

• Informationen und Daten aus 
Printmedien und digitalen 
Medien gezielt auswerten 

• Internet-Kommunikation als 
potenziell öffentliche Kom-
munikation identifizieren und 
grundlegende Konsequenzen 

Medienkompetenzrahmen:  
3.2 Kommunikationsregeln: Regeln für digitale 
Kommunikation kennen, formulieren 
 
Verpflichtend: Kindersuchmaschinen  
(Mediencurriculum SJG) 
 
Tierethik im Christentum/Schöpfungsverant-
wortung 
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• Informationen aus Sachtex-
ten aufeinander beziehen und 
miteinander vergleichen 

 
Produktion 
• Sachtexte – auch in digitaler 

Form – zur Erweiterung der 
eigenen Wissensbestände, 
für den Austausch mit ande-
ren und für das Verfassen ei-
gener Texte gezielt einsetzen 

für sich und andere einschät-
zen 

• angeleitet die Qualität ver-
schiedener altersgemäßer 
Quellen prüfen und bewer-
ten (Autor/in, Ausgewogen-
heit, Informationsgehalt, Be-
lege)  

 
Produktion 
• Regeln für die digitale Kom-

munikation nennen und die 
Einhaltung beurteilen 

• in digitaler und nicht-digitaler 
Kommunikation Elemente 
konzeptioneller Mündlichkeit 
bzw. Schriftlichkeit identifi-
zieren, die Wirkungen ver-
gleichen und in eigenen Pro-
dukten (persönlicher Brief, 
digitale Nachricht) adressa-
tenangemessen verwenden 

 
Inhaltliche Schwerpunkte Material und mögliche Klassenarbeit 
• Textebene: Kohärenz, 

sprachliche Mittel 
• Innere und äußere Mehrspra-

chigkeit: Alltags- und Bil-
dungssprache, Sprachen der 
Lerngruppe 

• Sachtexte: kontinuierliche 
und diskontinuierliche, argu-
mentierende und informie-
rende Texte  

• Schreibprozess 

• Kommunikationssituationen: 
digitale Kommunikation, ge-
sprochene und geschriebene 
Sprache 

• Kommunikationsrollen: Pro-
duzent/in und Rezipient/in 

• Kommunikationskonventio-
nen: Gesprächsregeln, Höf-
lichkeit  

• mediale Präsentationsfor-
men: Printmedien, Hörme-
dien, audiovisuelle Medien, 
Websites, interaktive Me-
dien 

 

Bezug zum Schulbuch:  
Kapitel 3 (Seiten 53-72) 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeit:  
Typ 3: begründet Stellung nehmen 
 
 

 
6.4. Die Abenteuer des Odysseus – Sagen untersuchen und Szenen spielen (ca. 25 UStd.) 
Sprache Texte Kommunikation Medien Vorschläge zu Projekten; weitere Bildungsziele 
Kompetenzentwicklung: Die SchülerInnen können…  
Produktion 
• relevantes sprachliches Wis-

sen (u.a. auf Wort- und Satz-
ebene) beim Verfassen eige-
ner Texte einsetzen 

Rezeption 
• Erzählende Texte unter Be-

rücksichtigung grundlegen-
der Dimensionen der Hand-
lung (Ort, Zeit, Konflikt) un-
tersuchen 

• Dialogische Texte untersu-
chen 

Rezeption, Produktion 
• aktiv zuhören, gezielt nach-

fragen und Gehörtes zutref-
fend wiedergeben – auch un-
ter Nutzung eigener Notizen 

Rezeption 
• Medien bezüglich ihrer Prä-

sentationsform (Printmedien, 
Hörmedien, audiovisuelle 
Medien: Websites, interak-
tive Medien) und ihrer Funk-
tion beschreiben 

Medienkompetenzrahmen:  
4.1 Medienproduktion und – Präsentation: Medi-
enprodukte adressatengerecht gestalten und prä-
sentieren 
5.1. Medienanalyse: Vielfalt der Medien analysie-
ren und reflektieren 
 
Besuch des Jungen Theaters Bonn 
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• An literarischen Texten und 
audiovisuellen Texten Merk-
male virtueller Welten identi-
fizieren 

• angeleitet zentrale Aussagen 
mündlicher und schriftlicher 
Texte identifizieren und da-
ran ihr Gesamtverständnis 
des Textes erläutern 

• in literarischen Texten Figu-
ren untersuchen und Figu-
renbeziehungen textbezogen 
erläutern 

• eine persönliche Stellung-
nahme zu den Ereignissen 
und zum Verhalten von lite-
rarischen Figuren textgebun-
den formulieren 

• grundlegende Textfunktio-
nen innerhalb von Sachtex-
ten (appellieren, argumentie-
ren, berichten, beschreiben, 
erklären) unterscheiden 

• Informationen aus Sachtex-
ten aufeinander beziehen 
und miteinander vergleichen 

 
Produktion 
• ein Schreibziel benennen und 

mittels geeigneter Hilfen zur 
Planung und Formulierung 
(u.a. typische grammatische 
Konstruktionen, lexikalische 
Wendungen, satzübergrei-
fende Muster der Textorga-
nisation, Modelltexte) eigene 
Texte planen, verfassen und 
überarbeiten 

• Sachtexte – auch in digitaler 
Form – zur Erweiterung der 
eigenen Wissensbestände, 
für den Austausch mit ande-
ren und für das Verfassen ei-
gener Texte gezielt einsetzen 

(informative, kommunikative, 
unterhaltende Schwer-
punkte) 

• in literalen und audiovisuel-
len Texten Merkmale virtuel-
ler Welten identifizieren 

 
Produktion 
• grundlegende Recherchestra-

tegien in Printmedien und di-
gitalen Medien (u.a. Suchma-
schinen für Kinder) funktio-
nal einsetzen 

• digitale und nicht-digitale 
Medien zur Organisation von 
Lernprozessen und zur Doku-
mentation von Arbeitsergeb-
nissen einsetzen 

• grundlegende Funktionen 
der Textverarbeitung unter-
scheiden und einsetzen 

• Inhalt und Gestaltung von 
Medienprodukten angeleitet 
beschreiben 
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• beim Verfassen eines eige-
nen Textes verschiedene 
Textfunktionen (appellieren, 
argumentieren, berichten, 
beschreiben, erklären, infor-
mieren) unterscheiden und 
situationsangemessen einset-
zen 

• angeleitet mögliche Erwar-
tungen und Interessen einer 
Adressatin bzw. eines Adres-
saten einschätzen und im 
Zielprodukt berücksichtigen 

• Texte medial umformen 
(bspw. szenisches Spiel) 

• Einfache Gestaltungsmittel in 
Präsentationsformen literari-
scher Texte benennen und 
deren Wirkung beschreiben 
(z. B. Comics) 

Inhaltliche Schwerpunkte Material und mögliche Klassenarbeit 
• Textebene: Kohärenz, 

sprachliche Mittel 
• Orthografie: Recht-

schreibstrategien, Zeichen-
setzung 

• Figuren und Handlung in Er-
zähltexten: Kurze Geschich-
ten, Märchen, Fabeln, Ju-
gendroman 

• Sachtexte: kontinuierliche 
und diskontinuierliche, argu-
mentierende und informie-
rende Texte  

• Schreibprozess: typische 
grammatische Konstruktio-
nen, lexikalische Wendun-
gen, satzübergreifende Mus-
ter der Textorganisation  

• Erfahrungen mit Literatur: 
Vorstellungsbilder, Leseer-
fahrungen und Leseinteres-
sen 

 
 
 
 
 
 
 

• Kommunikationssituationen: 
digitale Kommunikation, ge-
sprochene und geschriebene 
Sprache 

• Kommunikationsverläufe: 
Gesprächsverläufe, gelin-
gende und misslingende 
Kommunikation 

• Kommunikationsrollen: Pro-
duzent/in und Rezipient/in 

• Mediale Präsentationsfor-
men: Printmedien, Hörme-
dien, audiovisuelle Medien, 
Websites, interaktive Medien 

• Medien als Hilfsmittel: Text-
verarbeitung, Nachschlage-
werke und Suchmaschinen 

 

Bezug zum Schulbuch: 
Kapitel 9 (Seiten 179 -204) 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeit:  
Typ 4a: einen literarischen Text analysieren 
und interpretieren 
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6.5. Wer? Was? Wo? – Berichten und informieren (ca. 18 UStd.) 
Sprache Texte Kommunikation Medien Vorschläge zu Projekten; weitere Bildungsziele 
Kompetenzentwicklung: Die SchülerInnen können…  
Produktion 
• relevantes sprachliches Wis-

sen beim Verfassen eigener 
Texte einsetzen 

 

Rezeption 
• Grundlegende Funktionen in-

nerhalb eines Sachtextes un-
terscheiden 

• Informationen aus Sachtex-
ten aufeinander beziehen 
und miteinander vergleichen 

• Erzählende und berichtende 
Texte voneinander unter-
scheiden 

 
Produktion 
• beim Verfassen eines eige-

nen Textes verschiedene 
Funktionen unterscheiden 
(u.a. berichten, appellieren) 
und situationsangemessen 
einsetzen 

• ein Schreibziel benennen und 
mittels geeigneter Hilfen zur 
Planung und Formulierung 
angeleitet die eigenen Texte 
überarbeiten 

Produktion 
• eigene Beobachtungen und 

Erfahrungen anderen gegen-
über sprachlich angemessen 
und verständlich darstellen 

• das eigene Kommunikations-
verhalten nach Kommunikati-
onskonventionen ausrichten 

 

Rezeption 
• Medien bezüglich ihrer Prä-

sentationsform (Printmedien, 
Hörmedien, audiovisuelle 
Medien: Websites, interak-
tive Medien) und ihrer Funk-
tion beschreiben (informa-
tive, kommunikative, unter-
haltende Schwerpunkte) 

 
Produktion  
• digitale und nicht-digitale 

Medien zur Organisation von 
Lernprozessen und zur Doku-
mentation von Arbeitsergeb-
nissen einsetzen 

• Inhalt und Gestaltung von 
Medienprodukten angeleitet 
beschreiben 

 

Medienkompetenzrahmen:  
1.2 digitale Werkzeuge und deren Funktion ken-
nen und einsetzen 
1.4. Datenschutz und Informationssicherheit – 
verantwortungsvoll mit persönlichen und fremden 
Daten umgehen 

 

Inhaltliche Schwerpunkte Material und mögliche Klassenarbeit 
• Textebene: Kohärenz, 

sprachliche Mittel 
 

• Figuren und Handlung in Er-
zähltexten: Kurze Geschich-
ten, Märchen, Fabeln,  
Jugendroman 

• Kommunikatives Handeln in 
Texten: Dialoge, Spielszenen 

• Erfahrungen mit Literatur: 
Vorstellungsbilder, Leseer-
fahrungen und Leseinteres-
sen 

 
 
 
 
 
 

• Kommunikationsrollen: Pro-
duzent/in und Rezipient/in 

 

• Mediale Präsentationsfor-
men: Printmedien,  
Hörmedien, audiovisuelle 
Medien, Websites, interak-
tive Medien 

 

Bezug zum Schulbuch:  
Kapitel 1 (Seiten 1-32) 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeit:  
Typ 2: in einem funktionalen Zusammenhang 
sachlich berichten oder auf der Basis von Ma-
terialien einen informativen Text verfassen 
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6.6. Himmlisch – Gedichte verstehen und gestalten (ca. 15 UStd.) 
Sprache Texte Kommunikation Medien Vorschläge zu Projekten; weitere Bildungsziele 
Kompetenzentwicklung: Die SchülerInnen können…  
Rezeption 
• Verfahren der Wortbildung 

unterscheiden (Komposition, 
Derivation) 

• Wortarten (Verb, Nomen, Ar-
tikel, Pronomen, Adjektiv, 
Konjunktion, Adverb) unter-
scheiden 

• grundlegende Strukturen von 
Sätzen (Prädikat; Satzglieder: 
Subjekt, Objekt, Adverbial; 
Satzgliedteil: Attribut; Satzar-
ten: Aussage-, Frage-, Auf-
forderungssatz; zusammen-
gesetzte Sätze: Satzreihe, 
Satzgefüge, Hauptsatz, Ne-
bensatz) untersuchen 

• einfache sprachliche Mittel 
(Metapher, Personifikation, 
Vergleich, klangliche Gestal-
tungsmittel) in ihrer Wirkung 
beschreiben 

• Wortbedeutungen aus dem 
Kontext erschließen und un-
ter Zuhilfenahme von digita-
len so-wie analogen Wörter-
büchern klären 
 

Produktion 
• mittels geeigneter Recht-

schreibstrategien (auf Laut-
Buchstaben-Ebene, Wort-
ebene, Satz-ebene) und unter 
Rückgriff auf grammatisches 
Wissen Texte angeleitet 
überprüfen 

• relevantes sprachliches Wis-
sen (u.a. auf Wort- und Satz-
ebene) beim Verfassen eige-
ner Texte einsetzen 

Rezeption 
• lyrische Texte untersuchen – 

auch unter Berücksichtigung 
formaler und sprachlicher 
Gestaltungsmittel (Reim, 
Metrum, Klang, strophische 
Gliederung; einfache Formen 
der Bildlichkeit) 

• eigene Texte zu literarischen 
Texten verfassen (u.a. Ausge-
staltung, Fortsetzung, Paral-
leltexte) und im Hinblick auf 
den Ausgangstext erläutern 

 
 

Produktion 
 • artikuliert sprechen und 

Tempo, Lautstärke und 
Sprechweise situationsange-
messen einsetzen 

• nonverbale Mittel (u.a. Ges-
tik, Mimik, Körperhaltung) 
und paraverbale Mittel (u.a. 
Intonation) unterscheiden 
und situationsangemessen 
einsetzen 

Produktion 
• Texte medial umformen (Ver-

tonung/Verfilmung bzw. sze-
nisches Spiel) und verwen-
dete Gestaltungsmittel be-
schreibem 

• grundlegende Funktionen 
der Textverarbeitung unter-
scheiden und einsetzen 

• Möglichkeiten und Grenzen 
digitaler Unterstützungsmög-
lichkeiten bei der Textpro-
duktion beurteilen (Recht-
schreibprogramme, Thesau-
rus 

 

Medienkompetenzrahmen:  
4.1. Medienproduktion – und Präsentation:  
Medienprodukte adressatengerecht gestalten 
und präsentieren  
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Inhaltliche Schwerpunkte Material und mögliche Klassenarbeit 
• Wortebene: Wortarten, 

Wortbildung, Wortbedeu-
tung 

• Satzebene: Satzglieder, Satz-
arten, Satzreihe, Satzgefüge 

• Textebene: Kohärenz, 
sprachliche Mittel 

• Orthografie: Recht-
schreibstrategien, Zeichen-
setzung 

• Verdichtetes Sprechen und 
sprachliche Bilder: Gedichte 

 

• Kommunikationsrollen: Pro-
duzent/in und Rezipient/in 

 

• Medien als Hilfsmittel: Text-
verarbeitung, Nachschlage-
werke und Suchmaschinen 

 

Bezug zum Schulbuch:  
Kapitel 8 (Seiten 159-178) 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeit:  
Typ 6: Texte nach Textmustern verfassen oder 
fortsetzen oder produktionsorientiert zu Tex-
ten schreiben 

 
6.7. Hieroglyphen und Emoticons – Sachtexte und Medien verstehen (ca. 15 UStd.) 
Sprache Texte Kommunikation Medien Vorschläge zu Projekten; weitere Bildungsziele 
Kompetenzentwicklung: Die SchülerInnen können…  

 Rezeption 
• In Sachtexten Aufbau, Struk-

tur und Funktion beschreiben 
• Grundlegende Funktionen in-

nerhalb eines Sachtextes (ar-
gumentieren, informieren) 
unter-scheiden 

• Informationen aus Sachtex-
ten aufeinander beziehen 
und miteinander vergleichen 

• Wortbedeutungen aus dem 
Kontext erschließen und un-
ter zur Hilfenahme von digi-
talen sowie analogen Wör-
terbüchern klären 

• Einfache Lesestrategien des 
orientierenden, selektiven, 
intensiven und vergleichen-
den Lesens einsetzen und die 
Lektüreergebnisse darstellen 

• An einfach formulierten Kri-
terien die Qualität von Infor-
mationen aus verschiedenen 
alters-gemäßen Quellen prü-
fen und bewerten 
 

Produktion 
• Beim Verfassen eines eige-

nen Textes verschiedene 

Rezeption 
• aktiv zuhören, gezielt nach-

fragen und Gehörtes zutref-
fend wiedergeben – auch un-
ter Nutzung eigener Notizen 

 

Rezeption 
• Medien bezüglich ihrer Prä-

sentationsform (Printmedien, 
Hörmedien, audiovisuelle 
Medien: Websites, interak-
tive Medien) und ihrer Funk-
tion beschreiben (informa-
tive, kommunikative, unter-
haltende Schwerpunkte) 

• einfache Gestaltungsmittel in 
Präsentationsformen ver-
schiedener literarischer Texte 
benennen und deren Wirkung 
beschreiben (u.a. Hörfassun-
gen, Graphic Novels) 

 
Produktion 
• Inhalt und Gestaltung von 

Medienprodukten angeleitet 
beschreiben 

• Texte medial umformen (Ver-
tonung/Verfilmung bzw. sze-
nisches Spiel) und verwen-
dete Gestaltungsmittel be-
schreiben 

 

Medienkompetenzrahmen:  
2.1. Informationsrecherche zielgerichtet durch-
führen 
2.2 Informationsauswertung: Themenrelevante 
Informationen aus Medienangeboten filtern 
2.3. Informationsbewertung: Informationen und 
ihre Quellen kritisch bewerten 
4.3. Quellendokumentation und Quellenangaben 
kennen 
5.1. Medienanalyse: Vielfalt der Medien kenne 
und reflektieren 
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Funktionen unterscheiden 
und einsetzen 

Inhaltliche Schwerpunkte Material und mögliche Klassenarbeit 
• Textebene: Kohärenz, Auf-

bau, sprachliche Mittel 
• Innere und äußere Mehrspra-

chigkeit: Unterschiede zwi-
schen Sprachen, mündliche 
und schriftliche Ausdrucks-
formen, Bildungssprache 

 

• Figuren, Handlung und Per-
spektive in literarischen Tex-
ten: epische Ganzschrift, For-
men kurzer Prosa, Balladen, 
Dramenauszüge 

• Literarische Sprache und 
bildliche Ausdrucksformen: 
Gedichte 

• Sachtexte: kontinuierliche 
und diskontinuierliche Texte 

• Lesarten von Literatur: 
Mehrdeutigkeit, Lebenswelt-
bezüge literarischer Texte 

• Kommunikationsrollen: Pro-
duzent/in und Rezipient/in in 
unterschiedlichen Sprechsi-
tuationen, Sprechabsichten 

• Unterschiede zwischen medi-
alen Präsentationsformen: 
Printmedien, digitale Medien 

 

Bezug zum Schulbuch:  
Kapitel 10 (Seiten 205-230) 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeit: 
Typ 4b: einen Sachtext oder medialen Text 
analysieren oder aus kontinuierlichen und/  
oder diskontinuierlichen Texten Informationen 
ermitteln 

 

Folgende Rechtschreibthemen sollen an andere Unterrichtsvorhaben angebunden werden: Fremdwörter 
Zeichensetzung: Satzwertige Partizipien, satzwertige Infinitive; Wiederholung Komma bei Nebensätzen 
Stoffsammlungen und Gliederungen sollten als Bestandteil einer Klassenarbeit betrachtet werden, um den SchülerInnen die Bedeutung des strukturierten Arbeitens zu vermitteln. 
Unterricht vierstündig; Anzahl der Klassenarbeiten in Klasse 6: 6 (eine Klassenarbeit evtl. durch ein Portfolio ersetzbar) 
Bei der Planung ist die dreitägige Klassenfahrt vor den Herbstferien zu bedenken und der Vorlesewettbewerb (schulweit Anfang Dezember) vorzubereiten.  
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Unterrichtsvorhaben und Kompetenzerwerb in Jahrgangsstufe 7 
 
Der Schwerpunkt eines UV ist jeweils durch Fettdruck hervorgehoben. Die Seitenangaben beziehen sich auf Deutschbuch. Gymnasium G9 Nordrhein-Westfalen 7. Berlin: Cornelsen 
2020. Lektürevorschläge siehe S. 49. In der Spalte „Vorschläge zu Projekten; weitere Bildungsziele“ finden sich Verweise auf unser christliches Profil, auf eine mögliche Anbindung ans 
Präventionskonzept und Hinweise auf Aspekte der geschlechtssensiblen Erziehung. 
 

 
7.1. „Jedem Trend hinterher? Argumentieren und überzeugen“ (ca. 15 UStd.) 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung zu den Inhaltsfeldern sowie inhaltliche Schwerpunkte (KLP G9 2019) Vorschläge zu Projekten; 
weitere Bildungsziele Sprache Texte Kommunikation Medien 

Kompetenzentwicklung: Die SchülerInnen können …  
Rezeption 
• komplexe Strukturen von Sät-

zen (Nebensatz mit Satzglied-
wert: Subjektsatz, Objektsatz, 
Adverbialsatz; Gliedsatz) un-
tersuchen und Wirkungen 
von Satzbau-Varianten be-
schreiben, 

• sprachliche Gestaltungsmittel 
unterscheiden (u.a. Kohäsi-
onsmittel) und ihre Wirkung 
erklären (u.a. sprachliche Sig-
nale der Rezipientensteue-
rung), 

 
Produktion 
• Satzstrukturen unterscheiden 

und die Zeichensetzung 
normgerecht einsetzen (Satz-
reihe, Satzgefüge) 

 

Rezeption 
• in Sachtexten (u.a. journalisti-

sche Textformen) verschie-
dene Textfunktionen (appel-
lieren, argumentieren, berich-
ten, beschreiben, erklären, in-
formieren) unterscheiden und 
in ihrem Zusammenwirken er-
läutern, 

• den Aufbau kontinuierlicher 
und diskontinuierlicher 
Sachtexte erläutern, 

•  Sachtexte zur Erweiterung 
der eigenen Wissensbe-
stände und zur Problemlö-
sung auswerten, 

• Sachtexte – auch in digitaler 
Form – unter vorgegebenen 
Aspekten vergleichen. 

 
Produktion 
• aus Aufgabenstellungen kon-

krete Schreibziele ableiten, 
Texte planen und zuneh-
mend selbstständig eigene 
Texte adressaten- und situa-
tionsgerecht formulieren (ar-
gumentieren), 

• Texte kriteriengeleitet prüfen 
und Überarbeitungsvor-
schläge für die Textrevision 
nutzen, 

Rezeption 
• gelingende und misslingende 

Kommunikation identifizieren 
und Korrekturmöglichkeiten 
benennen, 

• Absichten und Interessen an-
derer Gesprächsteilnehmen-
der identifizieren und erläu-
tern, 

• para- und nonverbales Ver-
halten deuten, 

• in Gesprächen und Diskussi-
onen aktiv zuhören und zu-
gleich eigene Gesprächsbei-
träge planen 

 
Produktion 
• in Gesprächssituationen die 

kommunikativen Anforderun-
gen identifizieren und eigene 
Beiträge darauf abstimmen, 

• eigene Standpunkte be-
gründen und dabei auch die 
Beiträge anderer einbeziehen, 

• eigene Beobachtungen und 
Erfahrungen anderen gegen-
über sprachlich angemessen 
und verständlich darstellen, 

• Anliegen angemessen vortra-
gen und begründen 

Rezeption 
• Inhalt, Gestaltung und Prä-

sentation von Medienproduk-
ten beschreiben 

 

• respektvollen, wertschätzenden Umgang in 
der sprachlichen Auseinandersetzung mitei-
nander pflegen – Orientierung am Grundsatz 
der Nächstenliebe 

• materialgestützt argumentieren 
 
Medienkompetenzrahmen:  
2.2 Informationsauswertung: Themenrelevante 
Informationen und Daten aus Medienangeboten 
filtern, strukturieren, umwandeln und aufbereiten 
 
Verbraucherbildung: 
Bedürfnisse und Bedarf, Konsumgewohnheiten 
sowie Konsumverantwortung 
Lebensstile, Trends, Moden 
 



 

	 25 

• bei der Textplanung, -formu-
lierung und -überarbeitung 
die Möglichkeiten digitalen 
Schreibens (Gliederung und 
Inhaltsverzeichnis, Anordnen 
und Umstellen von Textpas-
sagen, Weiterschreiben an 
verschiedenen Stellen) ein-
setzen. 

Inhaltliche Schwerpunkte Material und mögliche Klassenarbeit  
• Satzbaupläne und Zeichen-

setzung (Satzreihe, Satzge-
füge) 

 

• Sachtexte: kontinuierliche 
und diskontinuierliche, argu-
mentierende und informie-
rende Texte 

• Schreibprozess: typische 
grammatische Konstruktio-
nen, lexikalische Wendun-
gen, satzübergreifende Mus-
ter der Textorganisation  

• Kommunikationssituationen: 
Diskussion 

• Kommunikationskonventio-
nen: sprachliche Angemes-
senheit, Sprachregister 

• Lösungsansätze bei misslin-
gender Kommunikation, 
Streitkultur 

 

 Bezug zum Schulbuch: Kapitel 3 (Seiten 55-74) 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeit:  
Typ 3: begründet Stellung nehmen; eine text-
basierte Argumentation zu einem Sachverhalt 
verfassen 

 
7.2. Kuriose Erfindungen – Wortarten, Tempusformen, Aktiv und Passiv untersuchen (ca. 10-12 UStd.) 
Sprache Texte Kommunikation Medien Vorschläge zu Projekten; weitere Bildungsziele 
Kompetenzentwicklung: Die SchülerInnen können…  
Rezeption und Produktion 
• unterschiedliche Formen der 

Verbflexion unter-scheiden 
und deren funktionalen Wert 
beschreiben (Aktiv / Passiv) 

• relevantes sprachliches Wis-
sen (u.a. semantische Bezie-
hungen, direkte und indirekte 
Rede, Aktiv/Passiv, Mittel zur 
Textstrukturierung) für das 
Schreiben eigener Texte ein-
setzen 

• eigene und fremde Texte an-
hand von vorgegebenen Kri-
terien überarbeiten (u.a. Text-
kohärenz). 

Produktion 
• Texte kriteriengeleitet prüfen 

und Überarbeitungsvor-
schläge für die Textrevision 
nutzen, 

 

Rezeption und Produktion 
• Passivverwendung: zw. Infor-

mationsmangel und Informa-
tionsriegel unterscheiden 

Produktion 
• digitale Kommunikation ad-

ressaten- und situationsange-
messen gestalten und dabei 
Kommunikations- und Ko-
operationsregeln (Netiquette) 
einhalten, 

 

UV sollte zu Beginn der 7 stehen, damit das 
Fach Englisch darauf aufbauen kann 
 
 
Medienkompetenzrahmen:  
4.1 Medienprodukte (Erklärvideo) adressatenge-
recht gestalten und präsentieren (Verpflichtung 
SJG Mediencurriculum) 

Inhaltliche Schwerpunkte Material und mögliche Klassenarbeit 
• Wortarten unterscheiden 

(Verb, Nomen, Artikel, Prono-
men) 

• Verbflexion 

• Sachtexte 
• Erklärvideos 
 

 • Erklärvideos (Legetechnik-
Stil) 

 

Bezug zum Schulbuch:  
Kapitel 12 (Seiten 233-250) 
Add: Experimente (Internet, Schulbücher) 
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 Aufgabentyp für Klassenarbeit: 
Typ 5: einen Text überarbeiten und die vorge-
nommen Textänderungen begründen 
 

 
7.3. Geniale Entdeckungen und Experimente – Satzglieder und Sätze untersuchen (ca. 10-12 UStd.) 
Sprache Texte Kommunikation Medien Vorschläge zu Projekten; weitere Bildungsziele 
Kompetenzentwicklung: Die SchülerInnen können…  
Rezeption 
• komplexe Strukturen von Sät-

zen (Nebensatz mit Satzglied-
wert: Subjektsatz, Objektsatz, 
Adverbialsatz; Gliedsatz: At-
tributsatz/Relativsatz) unter-
suchen und Wirkungen von 
Satzbau-Varianten beschrei-
ben 

 
Produktion 
• Satzstrukturen unterscheiden 

und die Zeichensetzung 
normgerecht einsetzen (Satz-
reihe, Satzgefüge) 

  Produktion 
• digitale Kommunikation ad-

ressaten- und situationsange-
messen gestalten und dabei 
Kommunikations- und Ko-
operationsregeln (Netiquette) 
einhalten 
 

Medienkompetenzrahmen:  
4.1 Medienprodukte (Erklärvideo) adressatenge-
recht gestalten und präsentieren 
 
Verbraucherschutz: 
evtl. Energie-und Ressourceneffizienz, Klima-
schutz 

Inhaltliche Schwerpunkte Material und mögliche Klassenarbeit 
• Satzglieder und Sätze 
• Attribute 
• Formen von Nebensätzen  
• Zeichensetzung 

• Versuchsbeschreibungen 
• Erklärvideos 
(siehe auch 7.2) 

 • Erklärvideos (Legetechnik-
Stil) 

 

Bezug zum Schulbuch:  
Kapitel 12 (Seiten 251-272) 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeit:  
Typ 5: einen Text überarbeiten und die vorge-
nommen Textänderungen begründen 

 
7.4. On sein, off sein, ich sein – über Medien informieren (ca. 10-12 UStd.) 
Sprache Texte Kommunikation Medien Vorschläge zu Projekten; weitere Bildungsziele 
Kompetenzentwicklung: Die SchülerInnen können…  
 Rezeption und Produktion 

• aus Aufgabenstellungen kon-
krete Schreibziele ableiten, 
Texte planen und zunehmend 
selbstständig eigene Texte 
adressaten- und situationsge-
recht formulieren, 

• Informationen aus verschie-
denen Quellen ermitteln und 

Rezeption und Produktion 
• Kommunikationsformen: ana-

loge und digitale Kommunika-
tion, 

• Kommunikationsrollen: Pro-
duzent/in und Rezipient/in in 
unterschiedlichen Sprechsitu-
ationen, Sprechabsichten 

• beabsichtigte und unbeab-
sichtigte Wirkungen des 

Rezeption und Produktion 
• Kommunikationsformen: ana-

loge und digitale Kommunika-
tion,  

• in Medien Realitätsdarstel-
lungen und Darstellung virtu-
eller Welten unterscheiden, 

• digitale Kommunikation ad-
ressaten- und situationsange-
messen gestalten und dabei 

Medienkompetenzrahmen:  
3.2 Regeln für digitale Kommunikation kennen 
3.4 Risiken von Cybergewalt erkennen sowie Re-
aktionsmöglichkeiten erkennen 
5.3 Chancen und Herausforderungen von Medien 
analysieren sowie für die eigene Identitätsbildung 
nutzen 
 
 
 



 

	 27 

dem Schreibziel entspre-
chend nutzen 

• verschiedene Textfunktionen 
(informieren) in eigenen Tex-
ten sachgerecht einsetzen 

eigenen und fremden kom-
munikativen Handelns auch 
in digitaler Kommunikation 
reflektieren und Konsequen-
zen daraus ableiten 

Kommunikations- und Ko-
operationsregeln (Netiquette) 
einhalten, 

• Elemente konzeptioneller 
Mündlichkeit bzw. Schriftlich-
keit in digitaler und nicht-digi-
taler Kommunikation identifi-
zieren, die Wirkungen ver-
gleichen und eigene Produkte 
(offizieller Brief, Online-Bei-
trag) situations- und adressa-
tenangemessen gestalten, 

Verbraucherbildung: 
Medienwahrnehmung, -analyse, -nutzung und -
sicherheit 
Cybermobbing und Privatsphäre 
 
 
Verpflichtend (SJG-Mediencurriculum):  
Filterblasen 
 

Inhaltliche Schwerpunkte Material und mögliche Klassenarbeit 
 • Sachtexte: kontinuierliche 

und diskontinuierliche Texte 
• Schreibprozess: typische 

grammatische Konstruktio-
nen, lexikalische Wendungen, 
satzübergreifende Muster der 
Textorganisation 

• Kommunikationsformen: 
analoge und digitale Kommu-
nikation 

 Bezug zum Schulbuch:  
Kapitel 1 (Seiten 13-36) 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeit:  
Typ 2: auf der Basis von Materialien einen in-
formativen Text verfassen 
oder Typ 4b: durch Fragen bzw. Aufgaben ge-
leitet aus kontinuierlichen und/oder diskonti-
nuierlichen Texten Informationen ermitteln und 
ggf. vergleichen, Textaussagen deuten und ggf. 
abschließend bewerten 

 
7.5. „Es ist nicht geheuer dort…“ – Jugendromane lesen und verstehen bzw. eine literarische Ganzschrift – (ca. 20 UStd.) 
Sprache Texte Kommunikation Medien Vorschläge zu Projekten; weitere Bildungsziele 
Kompetenzentwicklung: Die SchülerInnen können…  
Rezeption und Produktion 
• sprachliche Gestaltungsmittel 

unterscheiden (u.a. Kohäsi-
onsmittel) und ihre Wirkung 
erklären (u.a. sprachliche Sig-
nale der Rezipientensteue-
rung) 

• unterschiedliche Formen der 
Verbflexion unter-scheiden 
und deren funktionalen Wert 
be-schreiben (Aktiv / Passiv, 
Modi, stilistische Varianten 

 

Rezeption und Produktion 
• Texte im Hinblick auf das Ver-

hältnis von Inhalt, Form und 
Wirkung erläutern, 

• in literarischen Texten zent-
rale Figurenbeziehungen und 
-merkmale sowie Handlungs-
verläufe beschreiben und un-
ter Berücksichtigung gat-
tungsspezifischer Darstel-
lungsmittel (u.a. erzählerisch 
und dramatisch vermittelte 
Darstellung, Erzähltechniken 
der Perspektivierung) textbe-
zogen erläutern, 

Rezeption und Produktion 
• para- und nonverbales Ver-

halten deuten, 
• sich an unterschiedlichen Ge-

sprächsformen (u.a. Diskus-
sion, Informationsgespräch, 
kooperative Arbeitsformen) 
ergebnisorientiert beteiligen. 

 

Rezeption und Produktion 
• dem Leseziel und dem Me-

dium angepasste Lesestrate-
gien des orientierenden, se-
lektiven, vergleichenden, in-
tensiven Lesens einsetzen 
(u.a. bei Hypertexten) und die 
Lektüreergebnisse grafisch 
darstellen 

Medienkompetenzrahmen:  
1.2 Digitale Werkzeuge und deren Funktion ken-
nen und einsetzen 
 
Vorschläge für Romane siehe S. 45 
 
 
• Perspektivwechsel  
• Christliche Werte: Vergebung und Rache  
• Empathie schulen (auch im Sinne der Präven-

tion) 
• Rollenbilder reflektieren 
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• eine persönliche Stellung-
nahme zur Handlung und zum 
Verhalten literarischer Figu-
ren textgebunden formulie-
ren, 

• eigene Texte zu literarischen 
Texten verfassen (u.a. Leer-
stellen füllen, Paralleltexte 
konzipieren) und deren Bei-
trag zur Deutung des Aus-
gangstextes erläutern 

• para- und nonverbales Ver-
halten deuten, 

• sich an unterschiedlichen Ge-
sprächsformen (u.a. Diskus-
sion, Informationsgespräch, 
kooperative Arbeitsformen) 
ergebnisorientiert beteiligen. 

Inhaltliche Schwerpunkte Material und mögliche Klassenarbeit 
• indirekte Rede • Figuren, Handlung und Per-

spektive in literarischen Tex-
ten: epische Ganzschrift, 

• Lesarten von Literatur: Mehr-
deutigkeit, Lebenswelt-
bezüge literarischer Texte 

• Inhaltsangabe 
• Standbilder 

 

• Kommunikationsrollen: Pro-
duzent/in und Rezipient/in in 
unterschiedlichen Sprechsitu-
ationen, Sprechabsichten 

 

• Medien als Hilfsmittel: Text-
verarbeitung, Präsentations-
programme, Kommunikati-
onsmedien, Nachschlage-
werke, Suchmaschinen 

 

Bezug zum Schulbuch:  
Kapitel 6 (Seiten 115-135) und zur Inhaltsan-
gabe Kapitel 5 (Seiten 105-111) 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeit:  
Typ 4a: einen literarischen Text analysieren 
und interpretieren 
oder Typ 6: produktionsorientiert zu Texten 
schreiben 

 

7.6. Gedichte erzählen Geschichten – Balladen untersuchen und gestalten (ca. 18 UStd.) 
Sprache Texte Kommunikation Medien Vorschläge zu Projekten; weitere Bildungsziele 
Kompetenzentwicklung: Die SchülerInnen können…  
Rezeption und Produktion 
• sprachliche Gestaltungsmittel 

unterscheiden (u.a. Kohäsi-
onsmittel) und ihre Wirkung 
erklären (u.a. sprachliche Sig-
nale der Rezipientensteue-
rung) 

• Sprachvarietäten unterschei-
den sowie Funktionen und 
Wirkung erläutern (Alltags-
sprache, Standardsprache, 

Rezeption und Produktion 
• Texte im Hinblick auf das Ver-

hältnis von Inhalt, Form und 
Wirkung erläutern,  

• Merkmale epischer, lyrischer 
und dramatischer Gestal-
tungsweisen unterscheiden 
und erläutern, 

• bildliche Gestaltungsmittel in 
literarischen Texten (u.a. lyri-
sche und epische Texte) 

 Rezeption und Produktion 
• eine Textvorlage (Ballade) 

medial umformen und die in-
tendierte Wirkung von Ge-
staltungsmitteln beschreiben 

Medienkompetenzrahmen: 
1.2 Digitale Werkzeuge und deren Funktion ken-
nen und einsetzen 
3.1 Kooperationsprozesse zielgerichtet gestalten 
4.2 Gestaltungsmittel von Medienprodukten re-
flektiert anwenden 
4.1 Medienprodukte (Zeitungsseite, Hörspiel) pla-
nen, gestalten und präsentieren 
 
 
• Szenisches Spiel 
• Balladenvortragsabend 
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Bildungssprache, Jugendspra-
che, Sprache in Medien) 

• eine Textvorlage (Ballade) 
medial umformen und die in-
tendierte Wirkung von Ge-
staltungsmitteln beschreiben 
 

unterscheiden sowie ihre 
Funktion im Hinblick auf 
Textaussage und Wirkung er-
läutern, 

• eine persönliche Stellung-
nahme zur Handlung und zum 
Verhalten literarischer Figu-
ren textgebunden formulie-
ren, 

•  ihre eigene Leseart eines lite-
rarischen Textes begründen 
und mit Lesarten anderer ver-
gleichen, 

• eigene Texte zu literarischen 
Texten verfassen und deren 
Beitrag zur Deutung des Aus-
gangstextes erläutern, 

• in Sachtexten (u.a. journalisti-
sche Textformen) verschie-
dene Textfunktionen (appel-
lieren, argumentieren, berich-
ten, beschreiben, erklären, in-
formieren) unterscheiden und 
in ihrem Zusammenwirken er-
läutern, 

• ihr Verständnis eines literari-
schen Textes mit Textstellen 
belegen und im Dialog mit an-
deren Schülerinnen und 
Schülern weiterentwickeln 

• Texte sinngestaltend unter 
Nutzung verschiedener Aus-
drucksmittel (Artikulation, 
Modulation, Tempo, Intona-
tion, Mimik und Gestik) vor-
tragen 

• Reportage/Bericht schreiben 
• Hörspiel 
• Rollenbilder in Balladen 
 

Inhaltliche Schwerpunkte Material und mögliche Klassenarbeit 
 • Figuren, Handlung und Per-

spektive in literarischen Tex-
ten: Balladen, 

• Literarische Sprache und bild-
liche Ausdrucksformen: Ge-
dichte/Balladen 

  Bezug zum Schulbuch:  
Kapitel 7 (Seiten 137-160) 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeit:  
Typ 4a: einen literarischen Text mithilfe von 
Fragen untersuchen/analysieren und interpre-
tieren 
oder Typ 6: produktions-orientiertes Schreiben  



 

	 30 

– Texte nach Textmustern verfassen, umschrei-
ben oder fortsetzen (z.B. a) einen Bericht / eine 
Reportage schreiben 
b) Perspektive wechseln)  
– produktionsorientiert zu Texten schreiben  
(ggf. mit Reflexions-aufgabe) 

 
7.7. Werbung – Sachtexte und Medien untersuchen (ca. 18 UStd.) 
Sprache Texte Kommunikation Medien Vorschläge zu Projekten; weitere Bildungsziele 
Kompetenzentwicklung: Die SchülerInnen können…  
Rezeption und Produktion 
• sprachliche Gestaltungsmittel 

unterscheiden (u.a. Kohäsi-
onsmittel) und ihre Wirkung 
erklären (u.a. sprachliche Sig-
nale der Rezipientensteue-
rung) 

• relevantes sprachliches Wis-
sen (u.a. semantische Bezie-
hungen, direkte und indirekte 
Rede, Aktiv/Passiv, Mittel zur 
Textstrukturierung) für das 
Schreiben eigener Texte ein-
setzen 

Rezeption und Produktion 
• den Aufbau kontinuierlicher 

und diskontinuierlicher 
Sachtexte erläutern 

• Sachtexte zur Erweiterung 
der eigenen Wissensbe-
stände auswerten 

• verschiedene Textfunktionen 
(appellieren, argumentieren, 
informieren) unterscheiden 

• Lesestrategien einsetzen 
 

 Rezeption und Produktion 
• Lesestrategien einsetzen 
• In Suchmaschinen und auf 

Websites dargestellte Infor-
mationen beschreiben 

• mediale Gestaltung von Wer-
bung beschreiben und hin-
sichtlich der Wirkung (Rollen-
bilder) analysieren 

• Die Qualität verschiedener 
Quellen prüfen 

• angeleitet Recherchestrate-
gien für Print- und digitale 
Medien einsetzen 

Medienkompetenzrahmen: 
2.1 Informationsrecherche zielgerichtet durchfüh-
ren 
2.3 Informationen und ihre Quellen kritisch be-
werten 
4.1 Medienprodukte (Bildschirmpräsentation) ad-
ressatengerecht gestalten und präsentieren 
4.3 Quellenangaben kennen 
54 Medien und ihre Wirkungen beschreiben und 
kritisch refelektieren 
 
• Klischees und Rollen in der Werbung 

 

Inhaltliche Schwerpunkte Material und mögliche Klassenarbeit 
 
 

• Werbeanzeigen in Online- 
und Printmedien – wie sind 
sie gestaltet, welche Ziele 
werden verfolgt? 

• Werbeclips 
• Storyboards 

 
 

 Ziele und Umsetzung von 
Werbung  
Rollenbilder  

Bezug zum Schulbuch:  
Kapitel 9 (Seiten 181-208) 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeit:  
Typ 4ab: Sachtext oder medialen Text analysie-
ren und interpretieren 

Folgende Rechtschreibthemen sollen an andere Unterrichtsvorhaben angebunden werden: 
• Nominalisierung (Vertiefung des Gelernten aus Klasse 6)  
• Tageszeiten, Wochentage , Grundzahlen, Ordnungszahlen, Namen und Herkunftsbezeichnungen 
• Getrennt- und Zusammenschreibung  
• Zeichensetzung bei der wörtlichen Rede  
• Das Komma bei Aufzählung und bei der Apposition  

Unterricht vierstündig; Anzahl der Klassenarbeiten in Jahrgangsstufe 7: 3 im 1. HJ, 2 im 2. HJ (einstündig), eine Klassenarbeit kann durch ein Portfolio o.ä. ersetzt werden 
Bei der Planung sind die Besinnungstage (3 Tage im März/April) zu bedenken. 
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Unterrichtsvorhaben und Kompetenzerwerb in Jahrgangsstufe 8 
 
Der Schwerpunkt eines UV ist jeweils durch Fettdruck hervorgehoben. Die Seitenangaben beziehen sich auf Deutschbuch. Gymnasium G9 Nordrhein-Westfalen 8. Berlin: Cornelsen 
2021. Lektürevorschläge siehe S. 49. In der Spalte „Vorschläge zu Projekten; weitere Bildungsziele“ finden sich Verweise auf unser christliches Profil, auf eine mögliche Anbindung ans 
Präventionskonzept und Hinweise auf Aspekte der geschlechtssensiblen Erziehung. 
 

 
8.1. Wendepunkte – Kurzgeschichten lesen und verstehen (ca. 15 UStd.) 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung zu den Inhaltsfeldern sowie inhaltliche Schwerpunkte (KLP G9 2019) Vorschläge zu Projekten; 
weitere Bildungsziele Sprache Texte Kommunikation Medien 

Kompetenzentwicklung: Die SchülerInnen können …  
Rezeption und Produktion 
• relevantes sprachliches Wis-

sen (u.a. Formen der Rede-
wiedergabe) einsetzen 

• sprachliche Gestaltungsmittel 
unterscheiden (u.a. Kohäsi-
onsmittel) und ihre Wirkung 
erklären (u.a. sprachliche Sig-
nale der Rezipientensteue-
rung) 

Rezeption und Produktion 
• Texte im Hinblick auf das 

Verhältnis von Inhalt, Form 
und Wirkung erläutern 

• das Verständnis eines literari-
schen Textes im Dialog mit 
weiteren Schüler*innen wei-
terentwickeln 

• Handlungsverläufe beschrei-
ben und textbezogen erläu-
tern 

• eine persönliche Stellung-
nahme zur Handlung und zum 
Verhalten literarischer Figu-
ren textgebunden formulie-
ren 

• die Ergebnisse der Textana-
lyse strukturiert darstellen 

• das Textverständnis mit Text-
stellen belegen 

• bildliche Gestaltungsmittel in 
literarischen Texten (u.a. lyri-
sche und epische Texte) un-
terscheiden sowie ihre Funk-
tion im Hinblick auf Textaus-
sage und Wirkung erläutern, 

• eigene Texte zu literarischen 
Texten verfassen (u.a. Leer-
stellen füllen, Paralleltexte 
konzipieren) und deren Bei-
trag zur Deutung des Aus-
gangstextes erläutern 

Rezeption und Produktion 
• gelingende und misslingende 

Kommunikation identifizieren 
und Korrekturmöglichkeiten 
benennen 

• in Gesprächen und Diskussio-
nen aktiv zuhören und zu-
gleich eigene Gesprächsbei-
träge planen 

• längeren Beiträgen aufmerk-
sam zuhören, gezielt nachfra-
gen und zentrale Aussagen 
des Gehörten wiedergeben – 
auch unter Nutzung eigener 
Notizen 

• in Gesprächssituationen die 
kommunikativen Anforderun-
gen identifizieren und eigene 
Beiträge darauf abstimmen 

• eigene Standpunkte begrün-
den und dabei auch die Bei-
träge anderer einbeziehen, 

• bei strittigen Fragen Lösungs-
varianten entwickeln und er-
örtern 

 • Konfliktsituationen ethisch-moralisch reflek-
tieren auf der Grundlage des christlichen 
Menschenbildes 
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• bei der Textplanung, -formu-
lierung und -überarbeitung 
die Möglichkeiten digitalen 
Schreibens (Gliederung und 
Inhaltsverzeichnis, Anordnen 
und Umstellen von Textpas-
sagen, Weiterschreiben an 
verschiedenen Stellen) ein-
setzen 

Inhaltliche Schwerpunkte Material und mögliche Klassenarbeit  
 • Konflikte, Charaktere, Wen-

depunkte in Kurzgeschichten 
(v.a. Nachkriegszeit) 

• Erweiterte Inhaltswiedergabe 
(inkl. Formen der Redewie-
dergabe) 

• Verfassen einer Analyse 

  Bezug zum Schulbuch:  
Kapitel 7 (Seiten 143-168) 
Evtl. ergänzen: Kapitel 5 (Novelle) 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeit:  
Typ 4a: einen literarischen Text analysieren 
und interpretieren 
oder Typ 6: produktionsorientiert zu Texten 
schreiben 

 
8.2. Grammatiktraining: Konjunktiv II – Wunschwelten  
Sprache Texte Kommunikation Medien Vorschläge zu Projekten; weitere Bildungsziele 
Kompetenzentwicklung: Die SchülerInnen können…  
Rezeption und Produktion 
• unterschiedliche Formen der 

Verbflexion unterscheiden 
und deren funktionalen Wert 
beschreiben (hier: Indikativ, 
Konjunktiv II) 

Rezeption und Produktion 
• Texte kriteriengeleitet prüfen 

und Überarbeitungsvor-
schläge für die Textrevision 
nutzen 

  • Wunschwelten sprachlich kreieren 
 

Inhaltliche Schwerpunkte Material und mögliche Klassenarbeit 
• Konjunktiv II    Bezug zum Schulbuch:  

Kapitel 13 (Seiten 281 - 285) 
 
keine KA 

 
8.3. Immer auf dem Laufenden – Print- und Online-Texte untersuchen und den Konjunktiv I beherrschen (ca. 10-12 UStd.) 
Sprache Texte Kommunikation Medien Vorschläge zu Projekten; weitere Bildungsziele 
Kompetenzentwicklung: Die SchülerInnen können…  
Rezeption und Produktion  
• unterschiedliche Formen der 

Verbflexion unterscheiden 
und deren funktionalen Wert 
beschreiben (hier: Indikativ, 
Konjunktiv I) 

Rezeption und Produktion 
• in Sachtexten (u.a. journalisti-

sche Textformen) verschie-
dene Textfunktionen (appel-
lieren, argumentieren, berich-
ten, beschreiben, erklären, 

 Rezeption und Produktion 
• den Aufbau von Printmedien 

und verwandten digitalen 
Medien (Zeitung, Online-Zei-
tung) beschreiben, Unter-
schiede der Text- und 

• Zeitungsprojekt Süddeutsche Zeitung oder 
GA 

• Zeitungsseite/Zeitschrift gestalten (ver-
pflichtend – SJG Mediencurriculum) 
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 informieren) unterscheiden 
und in ihrem Zusammenwir-
ken erläutern 

• Sachtexte – auch in digitaler 
Form – unter vorgegebenen 
Aspekten vergleichen 

Layoutgestaltung zu einem 
Thema benennen und deren 
Wirkung vergleichen 

• auf Websites dargestellte In-
formationen als abhängig von 
Spezifika der Internetformate 
beschreiben und das eigene 
Wahrnehmungsverhalten re-
flektieren 

Medienkompetenzrahmen:  
4.1. Medienprodukte adressatengerecht planen, 
gestalten und präsentieren 
 
5.1. Vielfalt der Medien kennen, analysieren und 
reflektieren 
 
5.2. Die interessengeleitete Setzung und Verbrei-
tung von Themen in Medien erkennen sowie in 
Bezug auf die Meinungsbildung beurteilen 
 
Verbraucherbildung: 
Bereich C: Medien und Informationen in der di-
gitalen Welt (Informationsbeschaffung und -
bewertung, Onlinehandel)  
Finanzierung von Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte Material und mögliche Klassenarbeit 
• Konjunktiv I 
• Modalverben 
• Weitere Formen der Rede-

wiedergabe 

   Bezug zum Schulbuch:  
Kapitel 12 (Seiten 215-240) +  
Kapitel 13, S. 286 ff. 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeit:  
Typ 5: einen Text überarbeiten und die vorge-
nommen Textänderungen begründen 
oder Typ 2 (berichten) 

 
8.4. Sehnsuchtsort Stadt?! Songs und Gedichte untersuchen und gestalten (ca. 10-12 UStd.) 
Sprache Texte Kommunikation Medien Vorschläge zu Projekten; weitere Bildungsziele 
Kompetenzentwicklung: Die SchülerInnen können…  
Rezeption und Produktion 
• Texte sinngestaltend lesen 
• Fragen und Deutungsyhypo-

thesen formulieren 
• sprachliche Gestaltungsmittel 

(u.a. rhetorische Figuren) 
identifizieren, ihre Bedeutung 
für die Textaussage und ihre 
Wirkung erläutern (Bezüge 
zwischen Inhalt, Sprache und 
Form herstellen) 

 

Rezeption und Produktion 
• Texte im Hinblick auf das 

Verhältnis von Inhalt, Form 
und Wirkung erläutern 

• Merkmale lyrischer Gestal-
tungsweisen erläutern 

• bildliche Gestaltungsmittel in 
literarischen Texten (hier: ly-
rische Texte) unterscheiden 
sowie ihre Funktion im Hin-
blick auf Textaussage und 
Wirkung erläutern 

• literarische Texte (hier: Ge-
dichte, Songs) unter vorgege-
benen Aspekten miteinander 
vergleichen 

 Rezeption und Produktion 
• einen Text medial umformen 

und die Wirkung von Gestal-
tungsmitteln beschreiben 

• eine Textvorlage (hier: Ge-
dichte, Songs) medial umfor-
men und die intendierte Wir-
kung von Gestaltungsmitteln 
beschreiben 

• Inhalt, Gestaltung und Prä-
sentation von Medienproduk-
ten beschreiben 

• digitale Möglichkeiten für die 
individuelle und kooperative 
Textproduktion einsetzen 

• Gedicht szenisch interpretieren und medial 
begleiten 

 
Medienkompetenzrahmen:  
4.1. Medienprodukte planen, gestalten, und prä-
sentieren 
	
4.2. Gestaltungsmittel von Medienprodukten ken-
nen, reflektiert anwenden sowie hinsichtlich ihrer 
Qualität, Wirkung und Aussageabsicht beurteilen  
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• aus Aufgabenstellungen kon-
krete Schreibziele ableiten, 
Texte planen und zunehmend 
selbstständig eigene Texte 
adressaten- und situationsge-
recht formulieren 

• die Ergebnisse der Textana-
lyse strukturiert darstellen  

• ihr Verständnis eines literari-
schen Textes mit Textstellen 
belegen und im Dialog mit an-
deren Schülerinnen und 
Schülern weiterentwickeln 

• eigene Texte zu literarischen 
Texten verfassen und deren 
Beitrag zur Deutung des Aus-
gangstextes erläutern 

Inhaltliche Schwerpunkte Material und mögliche Klassenarbeit 
 Rezeption und Produktion 

• rhetorische Mittel 
• Stadtlyrik 
• eigene fiktionale Texte ver-

fassen 
 

  Bezug zum Schulbuch:  
Kapitel 8 (Seiten 169-190) 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeit:  
Typ 4a: einen literarischen Text analysieren und 
interpretieren oder  
Typ 6: Texte nach einfachen Textmustern um-
schreiben 

 
8.5. Rechtschreibung und Grammatik – (ca. 10 UStd.) 
Sprache Texte Kommunikation Medien Vorschläge zu Projekten; weitere Bildungsziele 
Kompetenzentwicklung: Die SchülerInnen können…  
Rezeption und Produktion 
• komplexe Strukturen von Sät-

zen (Satzreihe, Satzgefüge: 
Subjektsatz, Objektsatz, Ad-
verbialsatz, Attributsatz) so-
wie Infinitiv-und Partizipial-
gruppen untersuchen und 
Wirkungen von Satzbau-Vari-
anten beschreiben 

• Satzstrukturen unterscheiden 
und die Zeichensetzung 
normgerecht einsetzen 

• anhand einfacher Beispiele 
Gemeinsamkeiten und 
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Unterschiede verschiedener 
Sprachen im Hinblick auf 
grammatische Strukturen und 
Semantik nutzen 

• Texte anhand von vorgegebe-
nen Kriterien (u. a. Textkohä-
renz) überarbeiten 

• geeignete Rechtschreibstra-
tegien unterscheiden und or-
thografische Korrektheit (auf 
Laut-Buchstaben-Ebene, 
Wortebene, Satzebene) weit-
gehend selbstständig über-
prüfen 

Inhaltliche Schwerpunkte Material und mögliche Klassenarbeit 
• Nominalisierungen 
• Zeichensetzung bei Infinitiv-, 

Partizipialgruppe und Apposi-
tion 

   Bezug zum Schulbuch:  
Kapitel 14 (Seiten 313-340)  
Kapitel 13 
 
keine Klassenarbeit 

 
8.6. Immer online, immer erreichbar? Diskutieren und argumentieren (ca. 18 UStd.) 
Sprache Texte Kommunikation Medien Vorschläge zu Projekten; weitere Bildungsziele 
Kompetenzentwicklung: Die SchülerInnen können…  
Rezeption und Produktion 
• relevante Mittel (Argumenta-

tionskette bilden, Gegenargu-
mente entkräften) und für das 
Schreiben eigener Texte ein-
setzen 

Rezeption und Produktion 
• aus Aufgabenstellungen kon-

krete Schreibziele ableiten, 
Texte planen und formulieren 

• Informationen aus verschie-
denen Quellen ermitteln und 
dem eigenen Schreibziel ent-
sprechend nutzen 

• verschiedene Textfunktionen 
(argumentieren) in eigenen 
Texten 

Rezeption und Produktion 
• eigene Standpunkte begrün-

den und dabei auch die Bei-
träge anderer einbeziehen  

• in Diskussionen aktiv zuhören 
und zugleich eigene Ge-
sprächsbeiträge planen 
 

Rezeption und Produktion 
• digitale Kommunikation ad-

ressaten- und situationsange-
messen gestalten und dabei 
Kommunikations- und Ko-
operationsregeln (Netiquette) 
einhalten 

• Debatte führen 
• Netiquette-Plakat erstellen 
• Kooperation mit Netpiloten 
• Suchtfaktor, Gesundheit 
 
Medienkompetenzrahmen: 
3.2 Kommunikation und Kooperationsregeln: Re-
geln für digitale Kommunikation und Kooperation 
kennen, formulieren und einhalten 
 
5.3 Identitätsbildung: Chancen und Herausforde-
rungen von Medien für die Realitätswahrnehmung 
erkennen und analysieren sowie für die eigene 
Identitätsbildung nutzen 
 
1.4 Datenschutz und Informationssicherheit: Ver-
antwortungsvoll mit persönlichen und fremden 
Daten umgehen; Datenschutz, Privat-sphäre und 
Informationssicherheit beachten 
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Inhaltliche Schwerpunkte Material und mögliche Klassenarbeit 
   • Sinn von sozialen Netzwer-

ken, damit verbundene Prob-
lematik 

Bezug zum Schulbuch:  
Kapitel 3 (Seiten 61-82) 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeit:  
Typ 3: begründet Stellung nehmen, ein Gegen-

argument entkräften 
     

 
8.7. Rund um Berufe – adressatengerecht beschreiben und erklären (ca. 18 UStd.) 
Sprache Texte Kommunikation Medien Vorschläge zu Projekten; weitere Bildungsziele 
Kompetenzentwicklung: Die SchülerInnen können…  
Rezeption und Produktion 
• relevante Mittel zur Text-

strukturierung für das Schrei-
ben eigener Texte einsetzen 

 

Rezeption und Produktion 
• verschiedene Textfunktionen 

(beschreiben, erklären) in ei-
genen Texten sachgerecht 
einsetzen 

• aus Aufgabenstellungen kon-
krete Schreibziele ableiten, 
Texte planen  

Rezeption und Produktion 
• gelingende und misslingende 

Kommunikation identifizieren 
und Korrekturmöglichkeiten 
benennen 

• Absichten und Interessen an-
derer Gesprächsteilnehmen-
der identifizieren und erläu-
tern 

• para- und nonverbales Ver-
halten deuten 

• in Gesprächssituationen die 
kommunikativen Anforderun-
gen identifizieren und eigene 
Beiträge darauf abstimmen 

Rezeption und Produktion 
• Medien als Hilfsmittel: Prä-

sentationsprogramme 

• Präsentation zu einem Beruf (verpflichtend – 
Bestandteil des SJG-Mediencurriculums) 

• Bewerbungsschreiben, Lebenslauf 
 
Medienkompetenzrahmen: 
 
4.1 Medienproduktion und Präsentation: Medien-
produkte adressaten-gerecht planen, gestalten 
und präsentieren; Möglichkeiten des Veröffentli-
chens und Teilens kennen und nutzen  
 
4.2 Gestaltungsmittel von Medienprodukten ken-
nen, reflektiert anwenden sowie hinsichtlich ihrer 
Qualität, Wirkung und Aussageabsicht beurteilen 
 
4.3 Standards der Quellenangaben beim Produzie-
ren und Präsentieren von eigenen und fremden In-
halten kennen und anwenden 
 
4.4 Rechtliche Grundlagen des Persönlichkeits- 
(u.a. des Bild-rechts), Urheber- und Nutzungs-
rechts (u.a. Lizenzen) überprüfen, bewerten und 
beachten 

Inhaltliche Schwerpunkte Material und mögliche Klassenarbeit 
 • Bewerbungsanschreiben, Le-

benslauf 
 

 • Informationen über Berufe Bezug zum Schulbuch:  
Kapitel 2 (Seiten 41-60) 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeit:  
Typ 2: in einem funktionalen Zusammenhang 
sachlich berichten oder auf der Basis von Ma-
terialien einen informativen Text verfassen 
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8.8. Ein (modernes) Drama untersuchen, z.B. Das Herz eines Boxers, Wilhelm Tell (ggf. mit Abiturvorgaben Oberstufe abgleichen, um Dopplung zu vermeiden) 
Sprache Texte Kommunikation Medien Vorschläge zu Projekten; weitere Bildungsziele 
Kompetenzentwicklung: Die SchülerInnen können…  
Rezeption und Produktion 
• Dialogische Texte gestaltend 

vortragen 
• Sprachtraining: Möglichkei-

ten der Redewiedergabe un-
terscheidn 

Rezeption und Produktion 
• Zusammenhänge zwischen 

Form und Inhalt bei der Ana-
lyse von dramatischen Texten 
sachgerecht erläutern 

• In literarischen Texten Hand-
lungsstrukturen, zentrale 
Konflikte, Figurenkonstellati-
onen, Figurenmerkmale und 
Handlungsmotive identifizie-
ren und erläutern 

• unterschiedliche Deutungen 
eines literarischen Textes 
miteinander vergleichen  

• Texte unter historischen und 
gesellschaftlichen Fragestel-
lungen analysieren 

Rezeption und Produktion 
•  

Rezeption und Produktion 
• digitale Möglichkeiten für die 

individuelle und kooperative 
Textproduktion einsetzen 

• Themenabend (Inszenierung, Vortrag, Lesung 
etc.) 

Inhaltliche Schwerpunkte Material und mögliche Klassenarbeit 
• Schauplatz und Exposition untersuchen 
• Gespräche untersuchen 
• Inszenierungen untersuchen 
(histor.) Hintergründe verstehen 

Bezug zum Schulbuch:  
Kapitel 9 (Seiten 191-214) 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeit:  
Schriftl. Aufgabentyp 4 a: einen literarischen 
Text analysieren  
 
 
 

Stoffsammlungen und Gliederungen sollten als Bestandteil einer Klassenarbeit betrachtet werden, um den SchülerInnen die Bedeutung des strukturierten Arbeitens zu vermitteln. 
Unterricht: dreistündig; Anzahl der Klassenarbeiten in Klasse 8: 2 im 1. HJ, 2 im 2. HJ, ein- bis zweistündig (eine Klassenarbeit evtl. durch ein Portfolio ersetzbar), zusätzlich Lernstandserhe-
bung (im SJ 1024/25 ausgesetzt) 
Bei der Planung ist die Potenzialanalyse (1 Tag) zu bedenken.  
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Unterrichtsvorhaben und Kompetenzerwerb in Jahrgangsstufe 9 
 
Der Schwerpunkt eines UV ist jeweils durch Fettdruck hervorgehoben. Die Seitenangaben beziehen sich auf Deutschbuch. Gymnasium G9 Nordrhein-Westfalen 9. Berlin: Cornelsen 2022 
als E-Book. Lektürevorschläge siehe S. 49. In der Spalte „Vorschläge zu Projekten; weitere Bildungsziele“ finden sich Verweise auf unser christliches Profil, auf eine mögliche Anbindung 
ans Präventionskonzept und Hinweise auf Aspekte der geschlechtssensiblen Erziehung. 
 

 
9.1. Auslaufmodell Mensch – über Sachverhalte informieren 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung zu den Inhaltsfeldern sowie inhaltliche Schwerpunkte (KLP G9 2019) Vorschläge zu Projekten; 
weitere Bildungsziele Sprache Texte Kommunikation Medien 

Kompetenzentwicklung: Die SchülerInnen können …  
Rezeption und Produktion  
• unterschiedliche Formen der 

Verbflexion unterscheiden 
und deren funktionalen Wert 
beschreiben (hier: Indikativ, 
Konjunktiv I) 

• Sprachtraining: Kernaussagen 
und Gedankenführung zusam-
menfassen 
 

Rezeption und Produktion 
• eigene Schreibziele benen-

nen, Texte selbstständig in 
Bezug auf Inhalt und sprachli-
che Gestaltung (u.a. Mittel 
der Leserführung) planen und 
verfassen 

• Vorwissen, Haltungen und In-
teressen eines Adressaten-
kreises einschätzen und ei-
gene Schreibprodukte darauf 
abstimmen 

• die Relevanz des Informati-
onsgehalts von Sachtexten 
für eigene Schreibziele beur-
teilen sowie informierende, 
argumentierende und appel-
lative Textfunktionen für ei-
gene Darstellungsabsichten 
einsetzen 

• Sachtexte unter Berücksichti-
gung von Form, Inhalt und 
Funktion analysieren, mitei-
nander vergleichen und be-
werten 

 Rezeption und Produktion 
• Recherchestrategien für 

Print- und digitale Medien 
einsetzen 

• Qualität verschiedener Quel-
len prüfen und bewerten 

• Realitätsdarstellungen und 
Darstellungen virtueller Wel-
ten unterscheiden  

• mediale Darstellungen als 
Konstrukt identifizieren und 
Potenziale der Beeinflussung 
(Fake News) beschreiben 

• dem Leseziel angepasste Le-
sestrategien einsetzen 

Medienkompetenzrahmen:  
 
5.2. Die interessengeleitete Setzung und Verbrei-
tung von Themen in Medien erkennen sowie in 
Bezug auf die Meinungsbildung beurteilen 
5.4 Medien und ihre Wirkungen beschreiben und 
kritisch reflektieren 

 
Verbraucherbildung: Bereich C – Medienwahr-
nehmung, -analyse, -nutzung und -sicherheit 

Inhaltliche Schwerpunkte Material und mögliche Klassenarbeit  
• Wie lesen wir morgen? 
• Umgang mit KI 
• Auseinandersetzung mit Sachtexten Grafiken zum Thema KI 
 

Bezug zum Schulbuch:  
Kapitel 1 (S. 13-40) 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeit:  
Schriftl. Aufgabentyp 2: Einen informativen 
Text verfassen auf Basis von Materialien 
 



 

	 39 

 
9.2. Was will ich werden? – Berufe erkunden in Kombination mit Sprache sicher anwenden  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung zu den Inhaltsfeldern sowie inhaltliche Schwerpunkte (KLP G9 2023) Vorschläge zu Projekten; 
weitere Bildungsziele Sprache Texte Kommunikation Medien 

Kompetenzentwicklung: Die SchülerInnen können …  
Rezeption und Produktion 
• Texte adressaten- und situati-

onsangemessen formulieren 
• Formulierungsalternativen be-

gründet auswählen 
• selbstständig eigene und 

fremde Texte kriterienorien-
tiert überarbeiten (u.a. stilisti-
sche Angemessenheit, Ver-
ständlichkeit)  

Rezeption und Produktion 
• Bewerbungen – auch digital – 

verfassen (u.a. Bewerbungs-
schreiben, Lebenslauf) 

Rezeption und Produktion 
• für Kommunikationssituatio-

nen passende Sprachregister 
auswählen und eigene Bei-
träge situations- und adressa-
tengerecht vortragen 

• Anforderungen in Bewer-
bungssituationen identifizie-
ren und das eigene Kommu-
nikationsverhalten daran an-
passen 

Rezeption und Produktion 
• die Funktionsweise gängiger 

Internetformate im Hinblick 
auf das Informationsspekt-
rum analysieren 

• die Qualität verschiedener 
Quellen prüfen 

Rezeption und Produktion 
• Vorstellungsgespräche vorbereiten und simu-

lieren  

Inhaltliche Schwerpunkte Material und mögliche Klassenarbeit  
• Bewerbungsschreiben 
• Lebenslauf 
• Texte verständlich und grammatisch richtig formulieren und überarbeiten  

Bezug zum Schulbuch:  
Kapitel 2 (S. 41-68), Kapitel 12 (S. 287-304) 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeit:  
Schriftl. Aufgabentyp 5: Einen Text unter vor-
gegebenen Gesichtspunkten sprachlich analy-
sieren und überarbeiten und die vorgenomme-
nen Textänderungen begründen 

 
9.3. Diskutieren und erörtern, z.B. Körperkult und Rollenbilder  
Sprache Texte Kommunikation Medien Vorschläge zu Projekten; weitere Bildungs-

ziele 
Kompetenzentwicklung: Die SchülerInnen können…  
Rezeption und Produktion 
• Sprechakte in Diskussion und 

Rollenspielen gestalten und 
reflektieren 

Rezeption und Produktion 
• eigene Schreibziele benen-

nen, Texte selbstständig in 
Bezug auf Inhalt und sprachli-
che Gestaltung (u.a. Mittel 
der Leserführung) planen und 
verfassen 

Rezeption und Produktion 
• Gesprächsverläufe beschrei-

ben und Gesprächsstrategien 
identifizieren 

• für misslingende Kommuni-
kation Korrekturmöglichkei-
ten erläutern 

• dem Diskussionsstand ange-
messene eigene Redebei-
träge formulieren 

• die Rollenanforderungen in 
Gesprächsformen (u.a. De-
batte) untersuchen und 

 • Pro-und-Kontra-Debatten führen, z.B. zum 
Thema „Typisch Mädchen, typisch Junge?“ 

• Verbraucherbildung: Bereich D – Lebensstile, 
Trends, Mode 
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verschiedene Rollen über-
nehmen 

Inhaltliche Schwerpunkte Material und mögliche Klassenarbeit 
• Pro- und Kontra diskutieren 
• strittige Themen schriftlich erörtern 

 

Bezug zum Schulbuch:  
Kapitel 3 (S. 69-96) 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeit:  
Schriftl. Aufgabentyp 3: 
Eine textbasierte Argumentation zu einem 
Sachverhalt erstellen – pro und contra 

 
9.4. Ein (modernes) Drama untersuchen, z.B. Die Physiker, Andorra (ggf. mit Abiturvorgaben Oberstufe abgleichen, um Dopplung zu vermeiden) 
Sprache Texte Kommunikation Medien Vorschläge zu Projekten; weitere Bildungs-

ziele 
Kompetenzentwicklung: Die SchülerInnen können…  
Rezeption und Produktion 
• Dialogische Texte gestaltend 

vortragen 
• Sprachtraining: Möglichkeiten 

der Redewiedergabe unter-
scheiden 

Rezeption und Produktion 
• Zusammenhänge zwischen 

Form und Inhalt bei der Ana-
lyse von dramatischen Texten 
sachgerecht erläutern 

• In literarischen Texten Hand-
lungsstrukturen, zentrale 
Konflikte, Figurenkonstellati-
onen, Figurenmerkmale und 
Handlungsmotive identifizie-
ren und erläutern 

• unterschiedliche Deutungen 
eines literarischen Textes 
miteinander vergleichen  

• Texte unter historischen und 
gesellschaftlichen Fragestel-
lungen analysieren 

 Rezeption und Produktion 
• digitale Möglichkeiten für die 

individuelle und kooperative 
Textproduktion einsetzen 

• Themenabend (Inszenierung, Vortrag, Lesung 
etc.) 

Inhaltliche Schwerpunkte Material und mögliche Klassenarbeit 
• Schauplatz und Exposition untersuchen 
• Gespräche untersuchen 
• Inszenierungen untersuchen 
(historische) Hintergründe verstehen 

Bezug zum Schulbuch:  
Kapitel 8 (Seiten 191-218) 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeit:  
Schriftl. Aufgabentyp 4 a: einen literarischen 
Text analysieren  
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9.5. Sprache unter der Lupe – Sprachgebrauch, Sprachtrends, Sprachkritik 
Sprache Texte Kommunikation Medien Vorschläge zu Projekten; weitere Bildungs-

ziele 
Kompetenzentwicklung: Die SchülerInnen können…  
Rezeption und Produktion 
• komplexe sprachliche Gestal-

tungsmittel identifizieren, ihre 
Bedeutung für die Textaus-
sage und ihre Wirkung erläu-
tern (u.a. sprachliche Signale 
von Beeinflussung) 

• Sprachvarietäten auf Wort-, 
Satz- und Textebene beurtei-
len 

• anhand von Beispielen histori-
sche und aktuelle Erscheinun-
gen des Sprachwandels erläu-
tern 

• sprachliche Zuschreibungen 
und Diskriminierungen beur-
teilen 

• semantische Unterschiede 
zwischen Sprachen aufzeigen 

• Mehrsprachigkeit in ihrer indi-
viduellen und gesellschaftli-
chen Bedeutung erläutern 

 Rezeption und Produktion 
• Arbeitsergebnisse im freien 

Vortrag (mediengestützt) prä-
sentieren) 

Rezeption und Produktion 
• digitale Werkzeuge kennen 

und einsetzen 
• Informationen und Daten 

strukturieren und aufbereiten 
• Medienprodukte planen und 

präsentieren 

 

Inhaltliche Schwerpunkte Material und mögliche Klassenarbeit 
• Mehrsprachigkeit und Sprachvarietäten untersuchen (äußere und innere Mehrsprachigkeit) 
• Dialekte 
• öffentlicher und privater Sprachgebrauch 
• Sprachwandel, z.B. Anglizismen, Netzsprache, politisch korrekte Sprache, gendergerechte Sprache 
• Framing 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeit:  
Schriftl. Aufgabentyp 5: Einen Text unter vor-
gegebenen Gesichtspunkten sprachlich analy-
sieren und überarbeiten und die vorgenomme-
nen Textänderungen begründen 
 
 

 
9.6. Was im Leben wichtig ist: Einen Roman lesen und literarische Gespräche führen (z.B. Blackbird)  
Sprache Texte Kommunikation Medien Vorschläge zu Projekten; weitere Bildungs-

ziele 
Kompetenzentwicklung: Die SchülerInnen können…  
 Rezeption und Produktion 

• in literarischen Texten Hand-
lungsstrukturen, zentrale 

Rezeption und Produktion 
• die eigene Lesart eines litera-

rischen Textes begründen 

Rezeption und Produktion 
• Verständnis eines literari-

schen Textes in 

• Eigene Drehbücher bzw. Storyboards zur li-
terarischen Vorlage erstellen 

• Literatur als Comic? 
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Konflikte, Figurenkonstellati-
onen, Figurenmerkmale und 
Handlungsmotive identifizie-
ren und erläutern 

• Literarische Texte miteinan-
der vergleichen (Themenver-
wandtschaft) 

• die eigene Perspektive auf 
durch literarische Texte ver-
mittelte Weltdeutungen text-
bezogen erläutern 

• Methoden der Textverarbei-
tung anwenden und Textver-
änderungen begründen 

• eigene Texte zu literarischen 
Texten verfassen (u.a. Leer-
stellen füllen, Paralleltexte 
konzipieren) und deren Bei-
trag zur Deutung des Aus-
gangstextes erläutern 

• relevante Mittel zur 
Textstrukturierung für das ei-
gene Schreiben einsetzen 

• eine persönliche Stellung-
nahme zur Handlung und zum 
Verhalten literarischer Figu-
ren textgebunden formulie-
ren 

und mit Lesarten anderer ver-
gleichen 

• zentrale Figurenbeziehungen 
und -merkmale sowie Hand-
lungsverläufe beschreibend 
erläutern 

 

verschiedenen Formen pro-
duktiver Gestaltung darstel-
len und die eigenen Entschei-
dungen zu Inhalt, Gestal-
tungsweise und medialer 
Form im Hinblick auf den 
Ausgangstext begründen 

• dem Leseziel und dem Me-
dium angepasste Lesestrate-
gien des orientierenden, se-
lektiven, vergleichenden, in-
tensiven Lesens einsetzen 
(u.a. bei Hypertexten) und die 
Lektüre-Ergebnisse grafisch 
darstellen 

• den Gesamteindruck von Fil-
men beschreiben und anhand 
inhaltlicher und ästhetischer 
Merkmale begründen 

• Handlungsstrukturen in Fil-
men mit film- und erzähltech-
nischen Fachbegriffen identi-
fizieren sowie Gestaltungs-
mittel (u.a. Bildgestaltung, 
Kameratechnik, Tongestal-
tung benennen und deren 
Wirkung erläutern 

• Texte gemeinsam am Compu-
ter überarbeiten 

Inhaltliche Schwerpunkte Material und mögliche Klassenarbeit 
• Figuren, -beziehungen und Erzähler untersuchen 
• Ausschnitte aus einer Verfilmung untersuchen 

Dialoge u.o. innere Monologe verfassen 

Bezug zum Schulbuch:  
Kapitel 5 (S. 115-140) 
 
Schriftl. Aufgabentyp 6: Produktionsorientiert 
zu Texten schreiben (mit Reflexionsaufgaben) 
 
Alternativ: Schriftl. Aufgabentyp 4a: einen lite-
rarischen Text analysieren und interpretieren 
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Oder alternativ: 
9.6. Minne, Love, Amour, Aşk … - Liebeslyrik interpretieren 
Sprache Texte Kommunikation Medien Vorschläge zu Projekten; weitere Bildungs-

ziele 
Kompetenzentwicklung: Die SchülerInnen können…  
• komplexe sprachliche Gestal-
tungsmittel (u.a. Rhetorische Fi-
guren) identifizieren, ihre Be-
deutung für die Textaussage und 
ihre Wirkung erläutern 
• semantische Unterschiede 
zwischen Sprachen aufzeigen  

• Zusammenhänge zwischen 
Form und Inhalt bei der Ana-
lyse von lyrischen Texten 
sachgerecht erläutern 

• unterschiedliche Deutungen 
eines literarischen Textes 
miteinander vergleichen 

• literarische Texte miteinander 
vergleichen (Themenver-
wandtschaft) 

• die eigene Lesart eines lyri-
schen Textes begründen und 
mit Lesarten anderer verglei-
chen 

• lyrische Texte gestaltend vor-
tragen (szenisches Lesen) 

 

• digitale Möglichkeiten für die 
Textüberarbeitung nutzen 

• ein Gedicht sinngestaltend vortragen und 
medial begleiten 
Medienkompetenzrahmen:  
 
4.1. Medienprodukte planen, gestalten und prä-
sentieren 

Inhaltliche Schwerpunkte Material und mögliche Klassenarbeit 
• Liebeslyrik inhaltlich, sprachlich und formal interpretieren 
• Vergleich von Liebeslyrik aus unterschiedlichen Zeiten und Ländern unter bestimmten Aspekten 
• Sinngestaltendes Vortragen von Gedichten (szenisches Lesen) 

Bezug zum Schulbuch:  
Kapitel 7 (S. 169-190) 
 
Schriftl. Aufgabentyp 4a: einen literarischen 
Text analysieren und interpretieren 

 
9.7. Freiheit um jeden Preis – Den Film „Ballon“ untersuchen 
Sprache Texte Kommunikation Medien Vorschläge zu Projekten; weitere Bildungs-

ziele 
Kompetenzentwicklung: Die SchülerInnen können…  
   Rezeption und Produktion 

• audiovisuelle Texte analysie-
ren und genretypische Ge-
staltungsmittel erläutern 

• inhaltliche Gestaltung und 
Präsentation von Medienpro-
dukten analysieren 

Medienkompetenzrahmen:  
 
4.2. Gestaltungsmittel von Medienprodukten ken-
nen und beurteilen 
 
• Freiheitsbegriff im Christentum 

Inhaltliche Schwerpunkte Material und mögliche Klassenarbeit 
• Figuren, -beziehungen und Erzähler untersuchen 
• Ausschnitte aus einer Verfilmung untersuchen 

Dialoge u.a. innere Monologe verfassen 
 

Bezug zum Schulbuch:  
Kapitel 10 (S. 245-264) 
 
Schriftl. Aufgabentyp 4b: einen medialen Text 
(Filmszene) analysieren und interpretieren 

•   
Anzahl der Klassenarbeiten in Klasse 9: 4 (jeweils eine Doppelstunde) 
Bei der Planung sind die 2 Berufsfelderkundungstage sowie die Klassenfahrt vor den Osterferien zu bedenken.  



 

	 44 

Unterrichtsvorhaben und Kompetenzerwerb in Jahrgangsstufe 10 
 
Der Schwerpunkt eines UV ist jeweils durch Fettdruck hervorgehoben. Die Seitenangaben beziehen sich auf Deutschbuch. Gymnasium G9 Nordrhein-Westfalen 9. Berlin: Cornelsen 2023 
als E-Book. Lektürevorschläge siehe S. 49. In der Spalte „Vorschläge zu Projekten; weitere Bildungsziele“ finden sich Verweise auf unser christliches Profil, auf eine mögliche Anbindung 
ans Präventionskonzept und Hinweise auf Aspekte der geschlechtssensiblen Erziehung. 
 

 
10.1. Identität: Was ist das Ich? – Informierendes Schreiben 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung zu den Inhaltsfeldern sowie inhaltliche Schwerpunkte (KLP G9 2019) Vorschläge zu Projekten; 
weitere Bildungsziele Sprache Texte Kommunikation Medien 

Kompetenzentwicklung: Die SchülerInnen können …  
Rezeption und Produktion 
• Paraphrasieren: Informatio-

nen sinngemäß wiedergeben 
 

Rezeption und Produktion 
• Eigene Schreibziele benen-

nen, Texte selbstständig in 
Bezug auf Inhalt und sprachli-
che Gestaltung (u.a. Mittel 
der Leserführung) planen und 
verfassen 

• Vorwissen, Haltungen und In-
teressen eines Adressaten-
kreises einschätzen und ei-
gene Schreibprodukte darauf 
abstimmen 

• Die Relevanz des Informati-
onsgehaltes von Sachtexten 
für eigene Schreibziele beur-
teilen sowie informierende 
Textfunktionen für eigene 
Darstellungsabsichten einset-
zen 

Rezeption und Produktion 
• Informationen visualisieren 

und im anschließenden Ge-
spräch nachvollziehbar und 
anschaulich präsentieren 
 

Rezeption und Produktion 
• Dem Leseziel angepasste Le-

sestrategien einsetzen 
 

Medienkompetenzrahmen:  
 
1.4 Verantwortungsvoll mit persönlichen und 
fremden Daten umgehen 
 
Anbindung an Religionsunterricht: Wer bin ich 
als Geschöpf Gottes? 

Inhaltliche Schwerpunkte Material und mögliche Klassenarbeit  
• Sich mit Hilfe von Sachtexten und Grafiken über das Thema Identität informieren, 
• Informationstexte zu den Themen Identitätsdiebstahl und Identitätsbildung im digitalen Zeitalter, 
• Einen Romanauszug zum Thema Identitätswechsel lesen und einen Film zum Thema Identitätssuche kennenlernen, 
• Sich über Chancen und Risiken im Umgang mit Medien informieren, 
• Informationen grafisch visualisieren, 
• Infografiken auswerten, 
• Sachtexte in ihrem Aufbau, ihrer Funktion und Sprache untersuchen, 

Bezug zum Schulbuch:  
Kapitel 1 (S. 13-42) 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeit:  
Schriftl. Aufgabentyp 2:  
Verfassen eines informativen Textes (Material-
auswahl und -sichtung, Gestaltung des Textes, 
Reflexion über Mittel und Verfahren) 
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10.2. „Lost in Medien“? – Über Sachverhalte informieren  
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung zu den Inhaltsfeldern sowie inhaltliche Schwerpunkte (KLP G9 2019) Vorschläge zu Projekten; 
weitere Bildungsziele Sprache Texte Kommunikation Medien 

Kompetenzentwicklung: Die SchülerInnen können …  
Rezeption und Produktion 
• Sprachliche Gestaltungsmittel 

identifizieren, ihre Bedeutung 
für die Textaussage und ihre 
Wirkung erläutern (u.a. 
sprachliche Signale von Beein-
flussung) 

 

Rezeption und Produktion 
• Sachtexte und Reden unter 

Berücksichtigung von Form, 
Inhalt, Funktion und sprachl. 
Gestaltung analysieren, mitei-
nander vergleichen und be-
werten 

 Rezeption und Produktion 
• Mediale Darstellungen als 

Konstrukt identifizieren und 
Potenziale der Beeinflussung 
(Filterblase, Echokammer, 
Fake News) beschreiben 

• Gruppeninterne Erhebung und Auswer-
tung von Daten zum eigenen Nutzungs-
verhalten sozialer Medien mit anschlie-
ßender Präsentation 

 
Medienkompetenzrahmen:  
 
5.2 Die interessengeleitete Setzung und Ver-
breitung von Themen in Medien erkennen und 
beurteilen 
5.4 Medien und ihre Wirkungen beschreiben 
und kritisch reflektieren  

Inhaltliche Schwerpunkte Material und mögliche Klassenarbeit  
• Sich über Chancen und Risiken im Umgang mit Medien informieren, 
• Informationen grafisch visualisieren, 
• Infografiken auswerten, 
• Sachtexte in ihrem Aufbau, ihrer Funktion und Sprache untersuchen, 
• Reden analysieren. 

Bezug zum Schulbuch:  
Kapitel 11 (S. 265-288) 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeit:  
Schriftl. Aufgabentyp 4b:  
Sachtext analysieren durch Fragen/Aufgaben 
geleitet aus kontinuierlichen und diskontinuier-
lichen Texten Informationen ermitteln und ver-
gleichen, Textaussagen deuten und abschlie-
ßend reflektieren und bewerten 

 
10.3. Erlauben oder verbieten? Diskutieren und erörtern  
Sprache Texte Kommunikation Medien Vorschläge zu Projekten; weitere Bildungs-

ziele 
Kompetenzentwicklung: Die SchülerInnen können…  
Rezeption und Produktion 
• In Gesprächssituationen aktiv 

zuhören und Sprechabsichten 
identifizieren 

• Selbstständig eigene und 
fremde Texte kriterienorien-
tiert überarbeiten (u.a. stilist. 
Angemessenheit, Verständ-
lichkeit) 

Rezeption und Produktion 
• Eigene Schreibziele benen-

nen 
• Texte selbstständig in Bezug 

auf Inhalt und sprachliche 
Gestaltung (u.a. Mittel der Le-
serführung) planen und ver-
fassen 

• Weitgehend selbstständig die 
Relevanz des Informationsge-
halts von Sachtexten für 

Rezeption und Produktion 
• Gesprächsverläufe beschrei-

ben und Gesprächsstrategien 
identifizieren 

• Für misslingende Kommuni-
kation Korrekturmöglichkei-
ten erläutern 

• Dem Diskussionsstand ange-
messene eigene Redebei-
träge formulieren 

Rezeption und Produktion 
• Zur Organisation von kom-

plexen Lernprozessen und 
zur Dokumentation von 
Arbeitsergebnissen geeig-
nete analoge und digitale 
Medien sowie Werkzeuge 
verwenden 

 

Medienkompetenzrahmen:  
• 1.3 Informationen und Daten sicher speichern, 

wiederfinden und von verschiedenen Orten ab-
rufen; Informationen und Daten zusammenfas-
sen, organisieren und strukturiert aufbewahren 

• 3.3 Kommunikations- und Kooperationspro-
zesse im Sinne einer aktiven Teilhabe an der 
Gesellschaft gestalten und reflektieren; ethi-
sche Grundsätze sowie kulturell-gesellschaftli-
che Normen beachten 
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• Gehörtes und Gelesenes zu-
sammenfassen und sachge-
recht dokumentieren 

• Adressaten- situationsange-
messen, bildungssprachlich 
und fachlich angemessen for-
mulieren (argumentieren, be-
urteilen) 

eigene Schreibziele beurtei-
len und informierende, argu-
mentierende und appellative 
Textfunktionen für eigene 
Darstellungsabsichten sach- 
und adressaten- und situati-
onsgerecht einsetzen 

• In heuristischen Schreibfor-
men unterschiedliche Positio-
nen zu einer fachlichen Fra-
gestellung – auch unter Nut-
zung von sach- und fachspe-
zifischen Informationen aus 
Texten – abwägen und ein ei-
genes Urteil begründen 

• Methoden der Textüberar-
beitung selbstständig anwen-
den und Textveränderungen 
begründen 

• Die Rollenanforderungen in 
Gesprächsformen (u.a. Podi-
umsdiskussion, Debatte) un-
tersuchen und verschiedene 
Rollen (teilnehmend, mode-
rierend, beobachtend) über-
nehmen 

• Die eigene Position situa-
tions- und adressatengerecht 
in Auseinandersetzung mit 
anderen Positionen begrün-
den 

• Unterschiedliche Positionen 
zu einer fachlichen Fragestel-
lung – auch unter Nutzung 
von sach- und fachspezifi-
schen Informationen aus Tex-
ten – abwägen und ein eige-
nes Urteil begründen 

• In Kommunikationssituatio-
nen passende Sprachregister 
auswählen und eigene Bei-
träge situatons- und adressa-
tengerecht vortragen bzw. 
formulieren 

• 5.2 Die interessengeleitete Setzung und Ver-
breitung von Themen in Medien erkennen so-
wie in Bezug auf die Meinungsbildung beurtei-
len 

 
Klimaschutz und Schöpfungsverantwortung 

Inhaltliche Schwerpunkte Material und mögliche Klassenarbeit 
• Klimaschutz: Was können wir tun? Pro-Kontra-Diskussion, Podiumsdiskussion durchführen 
• Den eigenen Standpunkt mit Argumenten begründen 
• Untersuchung von Gesprächsstrategien, Unterscheidung von Argumenttypen und argumentative Tricks entlarven (Scheinargumente) 
• Strittige Themen schriftlich erörtern am Bsp. Der Frage „Brauchen wir mehr Videoüberwachung?“ 
• Erörtern im Anschluss an einen Sachtext  

Bezug zum Schulbuch:  
Kapitel 3 (S. 61-) 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeit:  
Schriftl. Aufgabentyp 3: 
Eine (ggf. textbasierte) Argumentation zu ei-
nem Sachverhalt erstellen – Darstellung der 
wesentlichen Inhalte und der Aussageabsicht, 
Erörterung mit Bezug zum Text 
 

 
10.4. Prosa analysieren – einen Roman lesen, z.B. D. Kehlmann „Ruhm“  
Sprache Texte Kommunikation Medien Vorschläge zu Projekten; weitere Bildungs-

ziele 
Kompetenzentwicklung: Die SchülerInnen können…  
Rezeption und Produktion  
• Untersuchung von Handlung 

und Figuren 

Rezeption und Produktion 
• in literarischen Texten Hand-

lungsstrukturen, literarische 

Rezeption und Produktion 
• ihre Meinung am Text be-

gründen 

Rezeption und Produktion 
 

• Vorschlag: ein weiteres Kapitel verfassen, in 
dem Figuren des Romans miteinander intera-
gieren 
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• Themen, Motive und Gattun-
gen verstehen 

 
 

Themen, Leitmotive, Raum- 
und Zeitgestaltung sowie Er-
zähler identifizieren und er-
läutern 

• Raum, Zeit und Erzähler deu-
ten 
 

• Dialoge untersuchen  

Inhaltliche Schwerpunkte Material und mögliche Klassenarbeit 
• Untersuchung der Handlung, Figuren, Themen und Motive, 
• Deutung der Erzählstrategien, der Wahl des Schauplatzes und die Zeitgestaltung, 
 

Bezug zum Schulbuch:  
Kapitel 10 (S. 239- 264)   
 
Aufgabentyp für Klassenarbeit: 
Schriftl. Aufgabentyp 4a: Einen literarischen 
Text analysieren und interpretieren  

 
10.5. Dichten für eine bessere Welt – Politische Lyrik interpretieren 
Sprache Texte Kommunikation Medien Vorschläge zu Projekten; weitere Bildungs-

ziele 
Kompetenzentwicklung: Die SchülerInnen können…  
Rezeption und Produktion 
• Komplexe sprachliche Gestal-

tungsmittel (u.a. rhetorische 
Figuren) identifizieren, ihre 
Bedeutung für die Textaus-
sage und ihre Wirkung erläu-
tern 

• Beschreibung und Deutung 
schlüssig verbinden 

Rezeption und Produktion 
•  Sich im literarischen 

Gespräch zu einem li-
terarischen Text ver-
ständigen und ein 
Textverständnis for-
mulieren 

• Zusammenhänge zwi-
schen Form und Inhalt 
bei der Analyse von ly-
rischen Texten sach-
gerecht erläutern 

• Gedichte interpretie-
ren und auch unter Be-
rücksichtigung von 
Kontextinformationen 
(u.a. Epochenbezug, 
historisch-gesell-
schaftlicher Kontext) 
schlüssige Deutungen 
entwickeln 

• Literarische Texte (Ge-
dichte) miteinander 
vergleichen (Themen-
verwandtschaft) 

Rezeption und Produktion 
• Sich im literarischen 

Gespräch zu einem 
literarischen Text 
verständigen und 
ein Textverständnis 
formulieren 

Rezeption und Produktion 
• z.B. Mithilfe von 

Textverarbeitungs-
programmen oder 
Smartphone / iPad 
(Video/Tonaufnah-
men, Apps zur Co-
micerstellung etc.) 
eine eigene Inter-
pretation visuell dar-
stellen 

• Text, Musik, Bild – Mediale Seiten eines 
Songs untersuchen 

• „alte“ Gedichte in eine neue Form bringen, 
z.B. einen passenden Videoclip zu einem  
Gedicht erstellen, eine moderne Version ei-
nes Gedichtes verfassen 
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Inhaltliche Schwerpunkte Material und mögliche Klassenarbeit 
• Politische Gedichte und Lieder aus unterschiedlichen Zeiten (z.B. Vormärz, Nachkriegsliteratur) erschließen, 
• Inhalt, Sprache und Form untersuchen und eigene Interpretationsansätze entwickeln 
• Hintergrundinformationen in die Interpretation einbeziehen, 
• Gedichte vergleichen, 
• eine Gedichtinterpretation schreiben. 

Bezug zum Schulbuch:  
Kapitel 8 (S. 185-208) 
 
. 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeit: 4a 
Schriftl. Aufgabentyp: einen literarischen Text 
analysieren und interpretieren 

Anzahl der Klassenarbeiten in Klasse 10: 3 (jeweils eine Doppelstunde) + ZP 10 
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Lektüre-Vorschläge 
 

Jahrgangsstufen 5/6 
Maurice Druon: Tistou mit dem grünen Daumen 
Arthur Conan Doyle: Der Hund von Baskerville 
Ottfried Preußler: Die Abenteuer des starken Wanja 
Kevin Henkes: Und dann kam Joselle 
Edith Nesbit: Der Sandelf 
Erich Kästner: Das fliegende Klassenzimmer 
Erich Kästner: Pünktchen und Anton 
Uwe Timm: Der Schatz auf Pagensand 
Andreas Steinhöfel: Rico, Oskar und die Tieferschatten 
Astrid Lindgren: Kalle Blomquist 
Klaus Kordon: Die Flaschenpost 
Victor Caspak u.a.: Die Kurzhosengang 
 
Jahrgangsstufen 7/8 
Siegfried Lenz: Das Feuerschiff 
Gottfried Keller: Kleider machen Leute 
Theodor Storm: Pole Poppenspäler 
Marie Curie: Das blaue Licht 
Rainer M. Schröder: Abby Lynn (Bd. 1: Verbannt ans Ende der Welt) 
Mark Brandis: Bordbuch Delte VII 
Andreas Steinhöfel: Anders 
Ottfried Preußler: Krabat 
Ursula Potznanzki: Thalamus 
Irina Korschunow:  Er hieß Jan 
 
 
Jahrgangsstufen 9/10 
Molière: Der Geizige 
Max Frisch: Andorra 
Max Frisch: Biedermann und Brandstifter 
Friedrich Hebbel: Maria Magdalena 
Dürrenmatt: Besuch der alten Dame 
Carl Zuckmayer: Des Teufels General 
Carl Zuckmayer: Der Hauptmann von Köpenick 
Thomas Brussig: Sonnenallee 
Schiller: Maria Stuart 
Schiller: Wilhelm Tell 
Charlotte Kerner: Blueprint 
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Leistungsbewertung im Fach Deutsch  

Grundlegend für die Bewertung der Leistung im Fach Deutsch ist neben dem Schulgesetz (§ 
48 SchulG), der APO-SI (§6) und den Kernlernplänen das Allgemeine Leistungskonzept am 
Erzbischöflichen St. Joseph-Gymnasium, das einen Kriterienkatalog enthält. 

Das Fach Deutsch ist in die Bereiche „Sprache“, „Texte“, „Kommunikation“ und „Medien“ un-
terteilt; Kompetenzen aus sämtlichen Bereichen sind bei der Leistungsbewertung angemessen 
zu berücksichtigen.  

Schriftliche Arbeiten  

Es gelten für die Klassenarbeiten die im Kapitel 3 des Kernlehrplans Sekundarstufe I vorgege-
benen Aufgabentypen (KLP S. 40). Nur in begründeten Ausnahmefällen soll sich laut Vorga-
ben mehr als eine Klassenarbeit innerhalb eines Schuljahres auf ein und denselben Aufgaben-
typ beziehen. Zur Überprüfung der Rechtschreibkompetenz können auch Diktate und gleich-
wertige Überprüfungsformen als Teile von Klassenarbeiten eingesetzt werden.  

Einmal im Schuljahr kann pro Fach eine Klassenarbeit durch eine andere gleichwertige schrift-
liche Form der Leistungsüberprüfung ersetzt werden. Dies kann beispielsweise ein Lesetage-
buch sein, eine Projektarbeit oder ein Portfolio zu einem vorher definierten Thema. 

Da zum Schreibprozess auch die Vorarbeiten des Gliederns und Strukturierens gehören und 
verstärkt vermittelt werden sollen, können auch diese Vorarbeiten zur Endfassung einer Klas-
senarbeit als Teilleistung bewertet werden.  

Laut Kernlehrplan gilt für alle Klassenarbeiten, „dass von Beginn an nicht nur die Richtigkeit 
der Ergebnisse und die inhaltliche Qualität, sondern auch die angemessene Form der Darstel-
lung wichtige Kriterien für die Bewertung sind. Dazu gehört auch die Beachtung der ange-
messenen Stilebene, der korrekten Orthographie und Grammatik“ (KLP S. 38). In etwa 30 Pro-
zent der Gesamtleistung einer Klassenarbeit entfallen auf die Darstellungsleistung. Gehäufte 
Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit (Rechtschreibung und Zeichensetzung) führen dar-
über hinaus zu einer Absenkung der Note im Umfang einer Notenstufe. Ein hohes Maß an 
sprachlicher Sicherheit führt zu einer entsprechende Notenanhebung. Dies gilt sowohl für 
Klassenarbeiten als auch für Klausuren. 

Für Schülerinnen und Schüler mit besonderen Schwierigkeiten im Erlernen des Lesens und 
Rechtschreibens (LRS) gelten für die Leistungsbewertung die Regelungen im entsprechenden 
Runderlass des Kultusministeriums vom 19.07.1991 (BASS 14 – 01 Nr. 1). 

Die Korrektur einer Klassenarbeit oder einer Klausur bzw. einer schriftlichen Ersatzleistung 
soll immer einen Kommentar zu den drei Kategorien „Inhalt“, „sprachliche Darstellung“ und 
„Rechtschreibung“ beinhalten, so dass die Leistungsbewertung für die Schülerin bzw. den 
Schüler transparent ist. Dieser Kommentar kann auch in Form eines Bewertungsrasters mit 
Punkteschema oder verschiedenen Kompetenzstufen erfolgen. Der von der Lehrkraft ange-
fertigte Erwartungshorizont soll den Schülerinnen und Schülern erläutert werden und dient 
als Grundlage der individuellen Förderung. 

Sonstige Leistungen im Unterricht  

Zu den Bestandteilen der „Sonstigen Leistungen im Unterricht“ zählen u.a. Beiträge zum Un-
terricht, von der Lehrkraft abgerufene Leistungsnachweise wie die schriftliche Übung, Proto-
koll, Referat, Buchvorstellung, Präsentation von Ergebnissen einer Gruppen- oder Partnerar-
beit, Präsentation von Hausaufgaben, szenisches Spiel, Improvisation, Präsentation von 
Standbildern, produktionsorientiertes Schreiben (in Anbindung an eine literarische Vorlage) 
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u.Ä. sowie Überarbeitung von eigenen und fremden Texten. In der Unterstufe wird die Heft-
führung regelmäßig überprüft, aber auch in den weiteren Jahrgangsstufen wird diese zur Fest-
stellung der Leistung herangezogen. 

Der Bewertungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erfasst die Qualität, Quantität 
und die Kontinuität der mündlichen und schriftlichen Beiträge im unterrichtlichen Zusammen-
hang. Laut Kernlehrplan ist zwischen Lern- und Leistungssituationen im Unterricht sowie zwi-
schen Beiträgen mit unterschiedlichem Schwierigkeitsgrad bzw. unterschiedlicher unterrichtli-
cher Funktion zu unterscheiden. Mündliche Leistungen werden durch Beobachtung während 
des Schuljahres festgestellt und deren Bewertung den Schülerinnen und Schülern regelmäßig 
kommuniziert. Wie bei den schriftlichen Arbeiten gilt auch für mündliche Beiträge, dass so-
wohl die inhaltliche als auch die sprachliche Darstellungsleistung bewertet werden. Bei der 
Bewertung von Leistungen, die die Schülerinnen und Schüler im Rahmen von Partner- oder 
Gruppenarbeiten erbringen, sollte der individuelle Beitrag zum Ergebnis einbezogen werden.  

Neben der Bewertung durch den Fachlehrer spielt auch die Selbsteinschätzung der Schülerin-
nen und Schüler eine wichtige Rolle sowie die kriterienorientierte Bewertung von Leistungen 
durch Mitschülerinnen und Mitschüler – beispielsweise beim Vortragen oder Schreiben von 
Gedichten oder die Feedbackkultur nach dem Vortrag von Hausaufgaben.  

Ergebnisse der Lernstandserhebungen 

Lernstandserhebungen sind ein Diagnose-Instrument und werden laut Schulgesetz nicht be-
wertet und benotet (§ 48 Absatz 2 Satz 3 SchulG i.V. mit RdErl. des MSB vom 12.07.2021; 
BASS 12-32 Nr. 4). 



Schulinternes Curriculum Deutsch EF (Abitur 2027) 
Die Reihenfolge der Unterrichtsvorhaben orientiert sich an der evtl. stattfindenden 
Zentralen Klausur. Das Schulbuch Deutsch kompetent Einführungsphase (Klett, 2024) soll 
getestet werden.! 
 

Unterrichtsvorhaben und Kompetenzerwerb in der Einführungsphase (EF)/Stufe 11 

Oberthema: Wer bin ich? Wer sind wir? Identität in literarischen Texten, in der Sprache und in sozialen 
Medien 
 
1. Halbjahr: Das Ich und die anderen: Beziehung und Kommunikation in Erzähltexten und Lyrik  
 
UV 1: DAS ICH UND DIE ANDEREN: BEZIEHUNG UND KOMMUNIKATION IN KURZEN ERZÄHLTEXTEN  
(Schulbuch Klett S. 6-25) 
 

Inhaltsfelder: Texte, Kommunikation 
 
Schwerpunkte:  
• Alltagsgespräche mithilfe von Kommunikationsmodellen reflektieren  
• Gespräche in literarischen Texten untersuchen  
• Analyse von pragmatischen Texten vor dem Hintergrund von Kommunikation im Alltag 

und in literarischen Texten 
 
Zeitbedarf: ca. 15 Ustd.  
 
Arbeitsschwerpunkt:  

 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler … 

• untersuchen Kommunikationssituationen und -verläufe im Alltag mithilfe ausgewählter 
Kommunikationsmodelle (Bühler, Watzlawick, Schulz von Thun) 

• unterscheiden zwischen Alltagskommunikation und literarisch gestalteter 
Kommunikation, 

• beurteilen den Wert von Kommunikationsmodellen für das Verstehen literarischer Texte, 
• beurteilen das Gelingen von Kommunikation, 
• benennen die jeweils geltenden Konventionen monologischer und dialogischer 

Kommunikation in unterschiedlichen (medialen) Kontexten, 
• untersuchen monologische und dialogische Kommunikation im Hinblick auf ihre Funktion 

(u. a. Appell, Ausdruck, Darstellung). 
• erläutern die Wirkung sprachlicher Gestaltungsmittel und ihre Bedeutung für die 

Textaussage planen 
• setzen Textteile mit dem Textganzen in Beziehung (lokale und globale Kohärenz), 
• interpretieren textimmanent und textübergreifend erzählende Texte, 
• erschließen die Mehrdeutigkeit literarischer Texte in der eigenen Interpretation und in 

der Auseinandersetzung mit verschiedenen Lesarten, 
• beschreiben ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer 

Texte, 
• analysieren pragmatische Texte textimmanent und mithilfe textübergreifender 

Informationen, 
• gestalten ihr eigenes Kommunikationsverhalten in verschiedenen Kontexten unter 

Berücksichtigung der jeweils geltenden Konventionen, 
• formulieren mündliche Beiträge im Hinblick auf die Funktion ziel- und adressaten-

orientiert, 
• formulieren unter Berücksichtigung ihres Wissens über Formen und Regeln 

angemessener Kommunikation Rückmeldungen zu Beiträgen anderer, 
• planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von 

Schreibziel und Aufgabenstellung, 
• setzen zielgerichtet verschiedene Textmuster (typische grammatische Konstruktionen 

und satzübergreifende Muster der Textorganisation) bei der Erstellung von 
analysierenden, informierenden, argumentierenden Texten und beim 
produktionsorientierten Schreiben ein, 



• unterscheiden in ihren Texten zwischen Ergebnissen textimmanenter 
Untersuchungsverfahren und dem Einbezug textübergreifender Informationen, 

 
Mögliche Leistungsüberprüfung / Lernerfolgskontrolle (95 Minuten) 
II a Analyse eines pragmatischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag)  
III a Erörterung pragmatischer Texte  
 
Gendersensibler Unterricht: 
Gibt es eine geschlechterspezifische Sprache? Kommunikationsverhalten von Frauen und Männern? 
 
Christliches/katholisches Profil: 
Respektvolle von respektloser Kommunikation abgrenzen vor dem Hintergrund des christlichen 
Menschenbildes 
 
 
UV 2: DAS ICH UND DIE ANDEREN: BEZIEHUNG UND KOMMUNIKATION IM ROMAN – EVTL. PORTRÄT EINES 
MODERNEN NOMADEN (MAX FIRSCH, HOMO FABER) 
(Schulbuch Klett S. 26-49) 
 

Inhaltsfelder: Texte, Kommunikation 
 
Schwerpunkte: 
• Erzähltexte: Identität im Zusammenleben mit und in der Abgrenzung zu anderen als 

Thema erzählender Texte untersuchen 
• Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und sprachliche Gestaltung, 

Gattungsfrage (Roman oder Bericht bei „Homo Faber“) 
• literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: thematische Bezüge 
• Kommunikationssituation und -verlauf: Alltagskommunikation, literarisch gestaltete 

Kommunikation 
• Kommunikationsrollen und -funktionen: Kommunikationsmodelle 
• Scheitern des modernen Menschen in technischer, kommunikativer und persönlicher 

Hinsicht (Homo faber) 
 

Zeitbedarf: ca. 24 Ustd. (?)  
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
 

• erläutern die Wirkung sprachlicher Gestaltungsmittel und ihre Bedeutung für die 
Textaussage, 

• interpretieren textimmanent und textübergreifend dramatische, erzählende sowie 
lyrische Texte, auch unter Berücksichtigung grundlegender Strukturmerkmale der 
jeweiligen literarischen Gattung,  

• interpretieren der Strukturmerkale eines Romans am Beispiel von „Homo faber“ von 
Max Frisch 

• erschließen die Mehrdeutigkeit literarischer Texte in der eigenen Interpretation und in 
der Auseinandersetzung mit verschiedenen Lesarten, 

• interpretieren literarische Texte gestaltend, 
• untersuchen Kommunikationssituationen und -verläufe im Alltag mithilfe ausgewählter 

Kommunikationsmodelle, 
• unterscheiden zwischen Alltagskommunikation und literarisch gestalteter 

Kommunikation, 
• beurteilen den Wert von Kommunikationsmodellen für das Verstehen literarischer 

Texte, 
• untersuchen monologische und dialogische Kommunikation im Hinblick auf ihre Funktion 

(u. a. Appell, Ausdruck, Darstellung). 
• reflektieren die Gestaltung von Personen und Beziehungen in erzählenden Texten im 

Hinblick auf das dahinterstehende Menschenbild (katholisches Profil 
 
Mögliche Leistungsüberprüfung / Lernerfolgskontrolle (95 Minuten): 
 
Keine Klausur, falls in UV Lyrik Klausur, sonst 
I a Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag)  



 
Gendersensibler Unterricht: 
Rollenbilder im Roman 
 
Christliches/katholisches Profil: 
Reflexion über die Gestaltung von Personen und Beziehungen in erzählenden Texten im Hinblick auf 
das dahinterstehende Menschenbild  
 
 
UV 3: DIE SUCHE NACH DEM ICH UND DIE BEZIEHUNG ZUM DU: LYRISCHE TEXTE IM THEMATISCHEN 
ZUSAMMENHANG  
(Schulbuch Klett S. 50-69) 
 

Inhaltsfelder: Texte 
 
Schwerpunkte: 
• Liebesgedichte aus verschiedenen Epochen untersuchen und vergleichen  
• Inhalt und Aufbau, formale und sprachliche Gestaltung lyrischer Texte 
• literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: thematische Bezüge 
• Multimodalität: Nichtlinearität; Verhältnis von Bild, Ton und Text 

 
Zeitbedarf: ca. 24 Ustd. (?)  

 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
 

• erläutern die Wirkung sprachlicher Gestaltungsmittel und ihre Bedeutung für die 
Textaussage, 

• setzen Textteile mit dem Textganzen in Beziehung (lokale und globale Kohärenz), 
• interpretieren textimmanent und textübergreifend dramatische, erzählende sowie 

lyrische Texte, auch unter Berücksichtigung grundlegender Strukturmerkmale der 
jeweiligen literarischen Gattung, 

• beschreiben ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer 
Texte,  

• erschließen die Mehrdeutigkeit literarischer Texte in der eigenen Interpretation und in 
der Auseinandersetzung mit verschiedenen Lesarten, 

• setzen zielgerichtet verschiedene Textmuster (typische grammatische Konstruktionen 
und satzübergreifende Muster der Textorganisation) bei der Erstellung von 
analysierenden Texten und beim produktionsorientierten Schreiben ein, 

• unterscheiden in ihren Texten zwischen Ergebnissen textimmanenter 
Untersuchungsverfahren und dem Einbezug textübergreifender Informationen, 

• stellen ihr Textverständnis durch Formen produktionsorientierten Schreibens dar, 
• interpretieren literarische Texte gestaltend, 
• erläutern an Beispielen Wirkungsweisen multimodaler Texte (u.a. multimodale 

Umsetzung  
• lyrischer Texte), 
• gestalten Texte mithilfe digitaler Werkzeuge multimodal. Illustrieren lyrische Texte - mit 

Hilfe von KI und präsentieren Ergebnisse 
• überprüfen KI generierte Analysen (Beurteilungskompetenz) 

 
Mögliche Leistungsüberprüfung / Lernerfolgskontrolle (95 Minuten): 
 
Keine Klausur, falls in UV Roman Klausur, sonst 
I a Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag)  
 
Gendersensibler Unterricht: 
Autorinnen von Lyrik, gendersensible Aspekte in Gedichten 
 
Christliches/katholisches Profil: 
Reflexion und Diskussion über die Bedeutung christlicher Verantwortung für sich und andere  
 
 
 



2. Halbjahr: Wer sind wir? Verantwortung in der Gesellschaft 
 
UV 4: UNSER HANDELN UND SEINE FOLGEN: VERANTWORTUNG UND SCHULD IN DRAMATISCHEN TEXTEN – 
LESSING, EMILIA GALOTTI (ODER EIN ANDERES WERK, Z.B. MINNA VON BARNHELM)  
(Schulbuch Klett S. 70-89) 
 

Inhaltsfelder: Texte, Kommunikation 
Schwerpunkte: 
• Dramenszenen erschließen / „Intrigen, Macht, Verführung“ 
• Figuren und Konstellationen in einem dramatischen Text untersuchen 
• Den dramatischen Konflikt analysieren“ 
• Den historischen Kontext eines Dramas betrachten / „Die bürgerliche Familie und das 

bürgerliche Trauerspiel“ 
• Zusammenspiel von Inhalt und Sprache in einzelnen Szenen untersuchen; Informationen 

zum historischen Kontext und zum Thema des Dramas aus pragmatischen Texten 
erschließen; Szeneninterpretationen angeleitet planen, schreiben und überarbeiten; 
Ausgestaltung des Dramentextes in Ausschnitten einer Inszenierung untersuchen 

 
Zeitbedarf: ca. 21 Ustd. 

 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler … 
 

• erläutern die Wirkung sprachlicher Gestaltungsmittel und ihre Bedeutung für die Textaussage, 
• überarbeiten mithilfe von vorgegebenen Kriterien (u. a. stilistische Angemessenheit, 

Verständlichkeit) die sprachliche Darstellung in Texten, 
• setzen Textteile mit dem Textganzen in Beziehung (lokale und globale Kohärenz), 
• interpretieren textimmanent und textübergreifend dramatische, erzählende sowie lyrische 

Texte, auch unter Berücksichtigung grundlegender 
• Strukturmerkmale der jeweiligen literarischen Gattung, 
• beschreiben ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte, 
• erschließen die Mehrdeutigkeit literarischer Texte in der eigenen Interpretation und in der 

Auseinandersetzung mit verschiedenen Lesarten, 
• analysieren pragmatische Texte textimmanent und mithilfe textübergreifender Informationen, 
• entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und Argumente 

(Identifizieren, Ordnen, Auswählen), 
• setzen Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter 

Berücksichtigung des Leseziels und der Aufgabenstellung Teilaspekte eines Themas  
• rezipieren eine konkrete Theateraufführung (Bühne oder Film). 
• planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Schreibziel 

und Aufgabenstellung, 
• verfassen informierende und argumentierende Texte sach-, adressaten- und situationsgerecht, 
• setzen zielgerichtet verschiedene Textmuster (typische grammatische Konstruktionen und 

satzübergreifende Muster der Textorganisation) bei der Erstellung von analysierenden, 
informierenden, argumentierenden Texten und beim produktionsorientierten Schreiben ein, 

• unterscheiden in ihren Texten zwischen Ergebnissen textimmanenter Untersuchungsverfahren 
und dem Einbezug textübergreifender Informationen, 

• stellen ihr Textverständnis durch Formen produktionsorientierten Schreibens dar, 
• untersuchen monologische und dialogische Kommunikation im Hinblick auf ihre Funktion (u. a. 

Appell, Ausdruck, Darstellung) 
• prüfen den Geltungsanspruch von (selbst recherchierten) Informationen in verschiedenen 

Darbietungsformen unter Berücksichtigung der Verlässlichkeit von Quellen und der 
Objektivität der Darstellung, 

• beurteilen an Beispielen die individuelle und gesellschaftliche Verantwortung bei der Teilhabe 
an Meinungsbildungs- und Entscheidungsprozessen, 

• interpretieren literarische Texte gestaltend. 
 
Mögliche Leistungsüberprüfung / Lernerfolgskontrolle (95 Minuten): 
 
I a Interpretation eines dramatischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag)  
II a Analyse eines pragmatischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schreibaufrtrag) 
 
Gendersensibler Unterricht: 



Kritische Auseinandersetzung mit dem Rollenbild 
 
Christliches/katholisches Profil: 
Reflexion ethisch-moralischer Fragen in ihrer Bedeutung für das eigene moralische Handeln 
 
 
 
UV 4: UNSER HANDELN UND SEINE FOLGEN: MITEINANDER SPRECHEN UND SICH VERSTEHEN – DEUTSCH, 
VIELSEITIG UND WANDELBAR ODER DEM VERFALL GEWEIHT?  
(Schulbuch Klett S. 140-163) 
 

Inhaltsfelder: Texte, Kommunikation, Sprache 
 
Schwerpunkte: 
• Eine Sprachdebatte beschreiben und beurteilen / „Der Genderstern und die Debatte um die 

geschlechtergerechte Sprache“  
• Strukturen und Funktionen verschiedener Sprachvarietäten beurteilen / „Die Vielfalt 

unserer Sprache“  
 
Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

 
 
Mögliche Leistungsüberprüfung / Lernerfolgskontrolle (95 Minuten): 
 
IV a Materialgestütztes Verfassen eines Textes mit fachspezifischen Bezug (argumentierend) 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler  
 

• beschreiben verschiedene Ebenen des Systems Sprache (phonologische, morphologische, 
syntaktische, semantische und pragmatische Aspekte),  

• entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und 
Argumente (Identifizieren, Ordnen, Auswählen),  

• setzen Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter 
Berücksichtigung des Leseziels und der Aufgabenstellung Teilaspekte eines Themas ab,  

• beurteilen anhand von Beispielen Strukturen und Funktionen verschiedener 
Sprachvarietäten (Sprache als Distinktionsmerkmal, Identifikation über Sprache),  

• beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung sprachlicher Zuschreibungen (u. a. 
Diskriminierung durch Sprache),  

• erläutern das Verhältnis von Mündlichkeit und Schriftlichkeit unter Berücksichtigung 
aktueller Veränderungen von Sprache,  

• beurteilen die situative Angemessenheit konzeptioneller Schriftlichkeit und 
konzeptioneller Mündlichkeit,  

• analysieren pragmatische Texte textimmanent und mithilfe textübergreifender 
Informationen,  

• benennen die jeweils geltenden Konventionen monologischer und dialogischer 
Kommunikation in unterschiedlichen (medialen) Kontexten,  

• untersuchen monologische und dialogische Kommunikation im Hinblick auf ihre Funktion 
(u. a. Appell, Ausdruck, Darstellung)  

• erläutern Möglichkeiten und Risiken beim Generieren, Teilen und Kommentieren von 
Inhalten.  

• Produktion:  
• planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von 

Schreibziel und Aufgabenstellung,  
• verfassen informierende und argumentierende Texte sach-, adressaten- und 

situationsgerecht,  
• setzen zielgerichtet verschiedene Textmuster (typische grammatische Konstruktionen 

und satzübergreifende Muster der Textorganisation) bei der Erstellung von 
analysierenden, informierenden, argumentierenden Texten und beim 
produktionsorientierten Schreiben ein,  

• gestalten ihr eigenes Kommunikationsverhalten in verschiedenen Kontexten unter 
Berücksichtigung der jeweils geltenden Konventionen,  



• verfassen informierende und argumentierende Texte sach-, adressaten- und 
situationsgerecht,  

• erstellen Beiträge in medialen Kommunikationssituationen unter Berücksichtigung von 
Urheber- und Persönlichkeitsrechten,  

• unterscheiden in ihren Texten zwischen Ergebnissen textimmanenter 
Untersuchungsverfahren und dem Einbezug textübergreifender Informationen. 

 
Gendersensibler Unterricht: 
Mögliche Auswirkungen von Sprache auf den Umgang untereinander und umgekehrt wahrnehmen und 
diskutieren  
 
Christliches/katholisches Profil: 
Evtl. Bezug zu Religion: Sprachwandel in Bibelübersetzungen 
 
 
 
 
Dauer der Klausuren in der EF:  
95 min  
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